Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 

14 Sgr. 


Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Jeilung. 


„Murgenblatt. i 


Mit dem 1. Januar 1856 beginnt ein neues Abonnement, wozu wir Be 


zur 


zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige königl. Ober⸗Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate 2 Thlr. 114 Sgr., im öſterreichiſchen Kaiſerſtaate 4 Fl. 23 Kr. C. M. einſchließlich 


Stempel und Porto. 
Der vierteljährliche Pränumerationspreis des 
Der vierteljährliche Pränumerationspreis des 


olizei⸗ und Fremdenblattes it 20 Sgr., auswärts 23 
ewerbe⸗ Blattes iſt 15 Sgr.; für die Abonnenten der 


Sgr. 
Breslauer Zeitung 


Pränumeration. 


ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich 


73 Sgr. Die Expedition. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 21. Dezember. Fürſt Heinrich von Pleß, Prä⸗ 
ſident des Herrenhauſes, iſt geſtern Abend nach wenigen, 
aber ſchmerzensvollen Leidenstagen geftorben. 

Berliner Börſe vom 21. Dezember. Staatsſchuldſch. 85%. 4 pt. 
zu 101. Prämien⸗Anleihe 105%. Bexbacher 160%. Köln- Windes 
ner 160%. „Freiburger J. 140. zeugen: 123%, ge 50%. 
Nordbahn 52%, Oberſchl. A. 218, B. 187. Oderb. 207 und 163. Rhei⸗ 
—— 4. Metall. 69. Looſe —. Wien 2 Monat 91%. National 72. 

nerva —. 


Breslau, 21. Dezember. [Zur Situation.] Die Strenge 
der Witterung ſcheint auch den Fluß der Neuigkeiten zum Stocken ge⸗ 
bracht zu haben; jedenfalls übt ſie ihren Einfluß auf die Kommuni⸗ 
kation derſelben. Es fehlen uns die neueſten londoner, pariſer 
und wiener Poſten; weshalb wir auf Rekapitulation und die epineuſe 
Deutung der telegraphiſchen Orakelſprüche angewieſen ſind. 

Wie wir gemeldet, erklärt der Conſtitutionnel die Angabe der Morn.: 
Poſt für ungenau; indeß wiſſen wir noch nicht, worin dieſe Ungenauigkeitlie⸗ 
gen fol. Wie die N. Pr. 3. aus Privatmittheilungen erfahren haben 
will, ſoll die Schleifung der Feſtungen des ſchwarzen Meeres nicht 
gefordert worden ſein und in dieſer Angabe die Unrichtigkeit der Mit⸗ 
theilung der Morn.⸗Poſt beſtehen. 

Eine andere Meinung beſtreitet, 
als Ultimatum Oeſterreichs überbringe. 

Wir verweiſen bezüglich dieſes Zweifels auf unſere geſtrige Aus⸗ 
laſſung, nur noch bemerkend, daß, wenn Oeſterreich ſich unumwunden 
zur Aufrechthaltung der Propoſition verſtanden hat, es gewiß vorher 
von der Adhäſton Rußlands überzeugt war, durch welche es denn der 
Gefahr überhoben wäre, in die Details einzugehen, worin eben die 
Schwierigkeit der Verſtändigung liegt. N 

Den vier Garantiepunkten hat Rußland auch im vorigen Jahre 
im Allgemeinen ſeine Zuſtimmung gegeben, und als man ſich über die 
Auslegung nicht einigen konnte, fand ſich auch für Oeſterreich keine 
Verpflichtung zur Aktivität, da es auch ſeinerſeits über Auslegung des 
3. Garantie-Punktes diffentirte. 

Was die Stellung Schwedens angeht, ſo erſcheint der ſtockholmer 
Vertrag lediglich als Defenſiv⸗Allianz⸗Vertrag: die Bedeutung aber 
liegt ſicherlich in dem ohne Zweifel vorhandenen geheimen Artikel. 

Wie die B. H. berichtet — handle es ſich um eine Vereinbarung, 
der gemäß Schweden die Anlegung von Hospitälern und Depots der 
Weſtmächte geſtattet und dieſe dagegen die Garantie des ſchwediſchen 
Beſitzſtandes übernehmen, für den Fall, daß Rußland jene Maßregel 
als Feindseligkeit behandeln ſollte. Mit Dänemark ſoll ebenfalls eine 
entſprechende Vereinbarung abgeſchloſſen ſein. 

In Betreff der Sundzollfrage erhalten wir eine nähere Angabe 
der von dem amerikaniſchen Geſchaftsträger der däniſchen Regierung 
übergebenen Note, welche allerdings keinen Gedanken an Kapitaliſtrung des 
Sundzolls aufkommen läßt; obwohl Dänemark dieſe Hoffnung auf Koſten 
Europas zu realiſiren noch nicht aufgiebt. 

Wie jetzt die B. B. 3. meldet, iſt nunmehr von der däniſchen 
Regierung an verſchiedene Staaten, die bisher zur Beſchickung der 
Sundzoll⸗Konferenz nicht eingeladen waren, u. A. an die Hanſeſtädte 
Hamburg und Bremen, die Einladung ergangen, die Konferenz auch 
ihrerſeits zu beſchicken. Inzwiſchen iſt aber von einer Wiederaufnahme 
der Berathungen zunächſt nicht die Rede. Das neue Circular, in 
welchem Dänemark modifizirte Vorſchläge zur Regelung der Differenzen 
aufſlellt, theilt die an der Angelegenheit betheiligten Staaten, wie ver⸗ 
lautet, in Gruppen, einerſeits je nach der geographiſchen Lage dieſer 
Staaten, andererſeits je nachdem ihnen gegenüber die Sundzoll⸗Erhe⸗ 
bung zeither entweder nur faktiſch oder in Folge vertragsmäßiger Feſt⸗ 
fiellung erfolgte. Nach dieſen Geſichtspunkten würde die Entſchädigung 
in Dänemark beansprucht und die Normirung der Erhebung für die 
Zukunft nach den neuen Propofitionen ſich abſtufen, reſp. die Erhebung 
künftig ganz wegfallen. So viel wir erfahren, iſt das Syſtem ein fo 
komplizirtes, daß es den Keim zu einer Fülle von Streitfragen bereits 
von ſich trägt, ſo daß auf eine Ausgleichung nach dieſen Maßgaben 
nicht zu zählen fein dürfte. Ruſſiſcherſeits werden dieſe Vorſchläge, 
wie behauptet wird, unterſtützt. 


— ͤ— . — . — 


Preußen 

+ Berlin, 20. Dezember. Nach einer amtlichen Ueberſicht der 
Martini⸗Durchſchnittspreiſe für Getreide, Erbſen, Heu und Stroh im 
Bezirke der Regierung zu Potsdam ſtanden dieſelben für Roggen am 
hoͤchſten in der Stadt Berlin mit 3 Thlr. 19 Sgr. 1 Pf. pro Schef⸗ 
fel und am niedrigſten in dem der Uckermark angehörigen Kreiſe Tem: 
plin mit 3 Thlr. 10 Sgr. Der Ducchſchnittspreis für Roggen iſt 
auf 3 Thlr. 14 Sgr. 7 Pf. berechnet. Weizen erreichte den höchften 
Preis im Kreiſe Neu⸗Ruppin mit 4 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf. pro Schef⸗ 
fel und den niedrigſten im Kreiſe Prenzlau mit 3 Thlr. 28 Sgr. 9 
Pf. Gerſte wurde am höchſten in dem uckermärkiſchen Kreiſe Prenzlau 
mit 2 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf. pro Scheffel und am niedrigſten in dem 
Kreiſe Ruppin mit 2 Thlr. 5 Sgr. 7 Pf. bezahlt. Der Durchſchnitts⸗ 
Preis ließ ſich auf 2 Thlr. 9 Sgr. ermitteln. Hafer erhielt den höch⸗ 


daß Eſterhazy die Forderungen 


ſten Preis mit 1 Thlr. 20 Sgr. pro Scheffel in dem Kreiſe Weſt⸗ 
priegnitz, den niedrigfien mit 1 Thlr. 10 Sgr. 1 Pf. im zauch⸗ belzi⸗ 
ger Kreiſe. Der Durchſchnittspreis ſtellte ſich auf 1 Thlr. 16 Sgr. 
3 Pf. Erbſen ſtanden um ein Geringes höher al“ Roggen. Sie 
erreichten in der Stadt Potsdam den höͤchſten Preis z it 3 Thlr. 28 
Sgr. 4 Pf., den niedrigſten hatten fie in der Stadk Wittſtock mit 8 
Thlr. 12 Sgr. 5 Pf. Das Heu war am theuerſten in dem weſi⸗ 


priegnitzſchen Kreiſe, nämlich 27 Sgr. 6 Pf. pro Etr., am billigsten eg 


im templiner Kreiſe, nämlich 15 Sgr. Der Durchſchnittsprels beträgt 
23 Sgr. Die größte Preisverſchiedenheit ergab ſich bei dem Sıroh, 
Während das Schock deſſelben in den zunächſt bei Berlin gelegenen 
Kreiſen Nieder⸗Barnim und Teltow 10 Thlr. 3 Sgr. 1 Pf. koſtete, 
wurde es im Kreiſe Templin für 6 Thlr. verkauft. Der Durchſchnitts⸗ 
Preis beläuft ſich auf 8 Thlr. 11 Sgr. 10 Pf. — Für Berlin ſtellte 
ſich der Martinipreis des Roggens ch dem Jahre 1842 folgenderma⸗ 
ßen. Er betrug im Jahre 1842; 1 Thlr. 22 Sgr., 1843: 1 Thlr. 
14 Sgr. 7 Pf., 1844: 1 Thlr. 5 Sgr. 7 Pf., 1845: 1 Thlr. 29 
Sgr. 7 Pf., 1846: 2 Thlr. 19 Sgr. 1 Pf., 1847: 2 Thlr. 3 Sgr. 
10 Pf., 1848: 1 Thlr. 8 Sgr. 10 Pf., 1849: 1 Thlr. 6 Sgr. 2 
Pf., 1850: 1 Thlr. 18 Sgr. 1 Pf., 1851: 2 Thlr. 6 Sgr. 9 Pf., 
1852: 2 Thlr. 2 Sgr. 3 Pf., 1853: 3 Thlr., 1854: 2 Thlr. 19 
Sgr. 7 Pf., 1855: 3 Thlr. 19 Sgr. 1 Pf. Den boͤchſten Preis 
hatte hiernach das heurige Jahr, welchem zunächſt die Jahre 1853, 
1854 und 1846 ſtehen. Die niedrigſten Preiſe kamen auf die Jahre 
1844, 1849 und 1848. — Aus dieſer Zuſammenſtellung der Getrei⸗ 
depreiſe in den letzten 14 Jahren iſt nach Abzug der beiden höͤchſten 
und der beiden niedrigſten Jahrespreiſe der Durchſchnittspreis behufs 
der Berechnung der Vergütigung für die vor durchmarſchirte vaterlän⸗ 
diſche Truppen gelieferte Fourage und behufs der Berechnung des Zins 
und Pachtpreiſes der Dominial⸗Einſaſſen des Regierungsbezirks Pots⸗ 
dam feſtgeſetzt worden. — Durch die Anlage von Eiſenbahnen und 
Telegraphenlinien und durch die Erweiterung und Ausdehnung im Poſt⸗ 
weſen ſind in den letzten Jahren ſo viel Anſtellungen verſorgungsbe⸗ 
rechtigter Perſonen erfolgt, daß die Zahl der Bewerbungen zur Ver⸗ 
wendung im Staatsdienſte jetzt auf ein Minimum geſunken iſt, wäh⸗ 
rend früher jede Behörde Hunderte von Bewerbern regiſtrirt hatte. 
Es tritt daher ein Mangel an Beamten ein, der bei der Verwaltung 
des Telegraphenweſens ſich am drückendſten herausſtellt, weil zu der 
rapiden vorgehenden Erweiterung des Telegraphennetzes viele neue 
Beamte gebraucht werden, und dieſe in der Regel eine gewiſſe Bil⸗ 
dung beſitzen müffen. Die Telegraphen⸗Verwaltung hat ſich deshalb 
in die Nothwendigkeit verſetzt geſehen, durch Öffentliche Bekan ntmachun⸗ 
gen Beamte für ihr Reſſort zu ſuchen. 


Berlin, 20. Dezember. [Zur Tages⸗Chronik.] Die Mit⸗ 
glieder des Landtags haben Berlin zumeiſt verlaſſen und werden in 
der Vertagungsfriſt auch die Fraktionsverſammlungen ſuspendirt ſein. 
— Wie verlautet, werden die Prinzen des königlichen Hauſes, ſo 
wie die Fürſten von Hohenzollern noch in dieſer Seſſion ihre 
Sitze im Herrenhauſe einnehmen. — Der neuernannte lippe⸗detmol⸗ 
diſche Staatsminiſter v. Oheimb wird in Kürze hier erwartet. — 
Von Hamburg aus ſollen Anſtalten getroffen werden, das Offizierkorps 
des Kontingents zu vermehren und zu ergänzen. Man wird am 
beſten das Ziel, gute Offiziere zu erhalten, erreichen, wenn man die 
Avancements⸗Ausſichten beſſert, die viele Ausländer abſchrecken, und 
wenn man das Verhältniß von Subaltern⸗ zu Stabsoffizieren immer 
mehr nach dem Muſter anderer deutſcher Staaten in einer Weiſe ge⸗ 
ftaltet, welche den Begriffen deutſcher Offtziersſtellungen beſſer ent⸗ 
ſpricht. — Die Bühne hat in neueſter Zeit leider manchen Kandida⸗ 
ten für die Annalen der Kriminaliſtik geliefert. So wird unterm 
20. v. Mts., ſeitens des Kreisgerichts zu Pommeriſch⸗Stargard, der 
24 jährige Schauſpieler Emil Louis Oscar Tondeur wegen Diebſtahls 
ſteckbrieflich verfolgt. 

Die Schuldangelegenheit des (auch in Schleſien wohlbekannten) 
Fürſten W., der vor ſeinen Gläubigern von hier verſchwand und ſich 
ſeitdem in Rußland aufhält, iſt, ungeachtet das dieſſeitige Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten ſich im Intereſſe der Gläubiger leb⸗ 
haft verwandt hat, und ungeachtet dem Fürſten kürzlich ein Erbtheil 
von 300,000 Rubel zugefallen ſein ſoll, immer noch nicht geordnet. 
Zur Erhaltung des guten und klangreichen Namens der hochangeſehe⸗ 
nen Familie wäre das aber gewiß von allen Seiten hoͤchſt wünſchens⸗ 
werth, und man vernimmt denn auch, daß die jetzt in Berlin an⸗ 
weſenden Brüder des Fürſten die Sache in die Hand zu nehmen und 
zu regeln willens find. Den durch das Verfahren des Fürſten zum 
Theil in Noth und Bedrängniß gekommenen Gläubigern wäre dieſer 
endliche Ausgang, bei dem vorhandenen großen Vermoͤgen der Familie 
ſo leicht herbeizuführen, von Herzen zu wünſchen. (Publ.) 

Die Raubanfälle mehren ſich in letzter Zeit hier und in der Um: 
gegend in ſchreckenerregender Weiſe und mit dem Charakter ſeltener 
Frechheit. Wir erinnern in dieſer Beziehung nur an den Raub bei 
dem Wechsler Lewert in der Biſchofsſtraße hierſelbt. — Kürzlich iſt 
auch der Fabrikbote Johl des Oekonomieraths Chriſtiani zu Kerſten⸗ 
bruch bei Wrietzen auf offener Chauſſee mit Meſſerſtichen angefallen 
worden, hat jedoch durch ſeine Entſchloſſenheit den Räuber in die Flucht 
getrieben. Der genannte Brotherr des Angefallenen hat eine Beloh⸗ 
nung von 20 Thalern auf die Entdeckung des Thäters geſetzt. 


C, Aus Weſtpreußen, 18. Dezember. Von der königl. Regierung zu 

Marienwerder iſt ſoeben allen Behörden folgende Benachrichtigung zugegan⸗ 

en: „Ueber die ng der Rinderpeſt in der Provinz Preußen ift uns 
e 


olgendes auf amtlichem Wege bekannt e Gegen 145 pung der 
inderpeſt, welche in dem benachbarten ige Polen ſehr wüthet, 
ſind fort und fort die durch das Geſetz vom 2. März 1836 vorgeſchriebenen 


Maßregeln ergriffen. e ene I die Grenze von 
burg auf das ſtrengſte auch durch Militär⸗Patrouillen abgeſperrt. Deſſen⸗ 
eachtet haben wir die — innerhalb der Provinz. Nach den vor⸗ 
liegenden Nachrichten beſchränkt 2 diefelbe auf folgende Ortſchaften: Sa⸗ 
blotſchen, Borowen, Napiesken, Stadt Neidenburg im Kreiſe Neidenburg, 
Ganshorn, Waplis, Stadt Hohenftein im Kreiſe Oſterode, Draulitten, Vor⸗ 
werk Trompitten, Buchwalde im Kreiſe Pr.⸗Holland, und Löpen im Kreiſe 
Mohrungen. In allen dieſen Orten iſt das Patent vom 2. April 1803 zur 
Ausführung gebracht, ſämmtliches erkrankte oder der Anſteckung verdächtige 
Vieh iſt getödtet, die Kadaver verſcharrt, die Stallungen gereinigt, die Orte 
ſelbſt abgeſperrt, und zum Theil dazu Militär verwandt. In den betroffe⸗ 
nen Kreiſen und auch in Nachbarkreiſen ſind die Viehmärkte m Man 
darf fich der goffaung hingeben, daß die vr vor weiterer Ausbreitung 
diefer großen Kalamität bewahrt bleibe.“ — Die Stadt Thorn hat den ſämmt⸗ 
lichen von der Gemeinde angeſtellten Elementarlehrern eine Theuerungszulage 
bewilligt, und zwar bei einem Einkommen von 200 Thlrn. 18 Prozent, bei 
300 Thlrn. 12 Prozent, und bei 400 Thlrn. 8 Prozent. — Der Kultus⸗ 
Miniſter hat in Uebereinſtimmung mit dem Ober⸗Kirchenrath die Stiftung 
eines beſonderen Kirchen⸗ und Pfarr⸗Syſtems für Neumark im Kreiſe Löbau 
genehmigt und ſind bei der neuen Pfarrei nicht weniger als 68 Ortſchaften 


eingepfarrt. 
Deut ſechland. 
Hamburg, 18. Dezember. Als eine Conſequenz der in Berlin 
erfolgten Verhaftung des Dr. Vehſe und Beſchlagnahme feiner Pa⸗ 
piere wurde hier eine Vernehmung ſeines Verlegers, des Herrn Jul. 
Campe vorgenommen, zu welchem Zwecke namentlich der Staatsan- 
walt Dr. Nörner aus Berlin hier eingetroffen war. Die gleichzeitige 
Anweſenheit des Polizeidirektors Stieber und des Polizeiinſpektors 
Goldheim hatte einen andern Zweck, worauf wir zurückkommen. Hr. 
Campe ſoll die Ausſage Vehſe's, daß dieſer von ihm manche der in 
der Geſchichte des mecklenburgiſchen Hofs verflochtenen Anekdoten und 
angeblich hiſtoriſchen Daten direkt erhalten, vollkommen beſtätigt ha⸗ 
ben, ohne ſich bis jetzt über die Quellen hierfür näher auszulaſſen. 
Nörner iſt bereits abgereiſt, die Herren Stieber und Goldheim kehren 
morgen nach Berlin zurück, einen hier vor einigen Monaten verhafte⸗ 
ten, von der preußiſchen Polizei ſteckbrieflich verfolgten Menſchen mit⸗ 
nehmend, der ſich den falſchen Namen Franke beilegte und in dem 
man wahrſcheinlich den Urheber eines vor mehreren Jahren gegen eine 
ungariſche Gräfin verübten Meuchelmordes entdeckt hat. Er führte 
den Paß eines ehemaligen Honvedoffiziers bei ſich, das darin ent: 
haltene Signalement ſtimmte mit ſeiner Perſönlichkeit überein, er be⸗ 
hauptet aber, durch Zufall oder freundliches Ueberlaſſen in den Beſttz 
jenes Paſſes gekommen zu ſein, weil er einer Reiſelegitimation be⸗ 
durfte. Das ihm zur Laſt gelegte Verbrechen hat der angeb⸗ 
liche Franke noch durchaus nicht eingeſtanden, wohl aber ſpre⸗ 
chen ſämmtliche Zeugenausſagen und andere Indicien gegen ihn. 

(D. A. 


3.) 
Deſterreich. 

* Wien, 19. Dez. Der königlich ſchwediſche Geſandte am bie: 
ſigen Hofe, Herr von Manderſtröͤm, welcher ſich einige Zeit mit Ur⸗ 
laub in ſeiner Heimath befand, iſt wieder hier eingetroffen und hatte 
am 18. eine längere Beſprechung mit Sr. Excellenz dem Herrn Mi: 
niſter des Aeußeren, Grafen Buol. — Am 19. Nachmittags 2 Uhr 
fand das Leichenbegängniß des 20jährigen Sohnes des k. k. Geſandten 
in Paris, Baron v. Hübner, welcher hier den Studien oblag, flatt. — 
Wir hören mit Beſtimmtheit, daß denn doch ein ganz entſchiedenes 
Ultimatum von Wien aus nach Petersburg abgegangen iſt. Es ſoll 
darauf nur eine einfache Annahme oder Ablehnung erfolgen konnen. 

Frankreich. 

Paris, 17. Dez. Der pariſer „Siecle“ beſpricht in einem län⸗ 
geren Artikel die Eventualitäten der nächſten Frühjahrs⸗Expedition in 
das baltiſche Meer. Die Frage, ob dieſer Angriff lediglich zu Waſſer 
oder auch durch eine Landarmee erfolgen werde, ſei noch unentſchieden; 
denn während kompetente Perſonen der Anſicht ſeien, daß eine aus 
Dampfern geringen Tiefgangs, aus Kanonenſchaluppen, Bombarden, 
ſchwimmenden Batterien u. ſ. w. beſtehende Flotte im Stande ſei, die 
ruſſiſchen Feſtungen mit Erfolg anzugreifen, ſeien andere Fachmänner 
der Meinung, daß die Flotte, durch ein Landungskorps unterſtützt wer⸗ 
den müſſe, ja daß die Flotte nur den Stützpunkt eines großen Lan⸗ 
dungsheeres bilden könne. In letzterem ſehe man vielfach das einzige 
Mittel, die ſkandinaviſchen Staaten aus ihrer Neutralität zu wecken 
und im baltiſchen Meere eine Allianz zu erzielen, welche dem ruſſiſchen 
Ehrgeize ewige Schranken ſetzen würde. Das Blatt ſtellt einſtweilen 
die beiderſeitigen — muthmaßlichen — Landstreitkräfte in folgender 
Weiſe gegenüber: Rußland hat in ſeinen Nordprovinzen die 1. Gre⸗ 
nadierdiviſion mit dem Bataillon Karabinier⸗Jäger, im Ganzen 
14,000 Mann, ferner 6 Regimenter Reſerve⸗Grenadiere zu 3000 M., 
zufammen 18,000 Mann. Die Zahl der ſich täglich mehrenden fin⸗ 
niſchen Bataillone war gegen Mitte November 22, zu 600 Mann, 
zuſammen 13,200 Mann, wozu noch 3 Bataillone finnifher Jäger 
mit 3000 Mann kommen. Rechnet man hierzu noch 3000 Mann 
von der Flottenmannſchaft, ſo ergiebt die eigentliche Finnland⸗Armee 
eine Geſammtſtärke von 50,000 Mann Elite⸗Truppen. Petersburg 
und Kronſtadt ſind durch 125,000 Mann guter Truppen vertheidigt, 


orn bis Ortels⸗ 


worunter die Garde⸗Reſerve. Das Gardekorps und das 1. Infan⸗ 
teriekorps ſtehen in Kurland und Reval. Rußland vermag alſo, aus: 
ſchließlich der Milizen, den Verbündeten an den baltiſchen Küſten eine 
Armee von 200,000 Mann entgegenzuſtellen. Was die Verbündeten 
betrifft, ſo nimmt das pariſer Blatt an, Schweden werde 70,000 und 
Dänemark 30,000 Mann ſtellen, Frankreich hätte alſo ebenfalls 
70,000 und England 30,000 Mann zu geben. Daß aber Frankreich 
eine ſolche, und nöthigenfalls eine noch größere Armee disponibel hat, 
beweiſt der „S'éecle“ durch den Stand der franzöſiſchen Armee nach 
dem „Annuaire de Armee“ von 1854, welcher ergiebt: Linien⸗Infan⸗ 
terie 328 Bataillone, leichte Infanterie (Jäger) 30 Bataillone, Artil⸗ 
lerie 248 Kompagnien, Train 20 Kompagnien, Genie 54 Kompag⸗ 
nien, Ouvriers ꝛc. 11 Kompagnien, Kavallerie 373 Eskadronen, Gen⸗ 
darmerie und Pompiers von Paris 119 Eskadronen und Kompagnien, 
Veteranen aller Waffen 17 Kompagnien. 


Osmaniſeches Reich. 
Ueber den Kanal von Kuſtendſche wird der Oeſterr. Zeitung 
aus Paris geſchrieben: 0 
Der urſprüngliche Gedanke, einen Kanal von der Donau nach dem 
ſchwarzen Meere anzulegen, gebührt dem verſtorbenen, um Oeſterrei 
fo ſehr verdienten Reichsraths⸗Präſidenten Freiherrn von Kübeck, 
welcher als Präsident der allgemeinen Hofkammer die nöthigen Vorſtudien 
und Vermeſſungen vornehmen ließ, wovon das Reſultat war, daß die Aus⸗ 
führung dieſes Unternehmens ſich als möglich und praktiſch herausſtellte. 
Die betreffenden Plan⸗Zeichnungen und Berichte kompetenter Fachmänner be⸗ 
inden ſich in den Archiven des öſterreichiſchen Miniſterium der öffentlichen 
auten. Davon abgeſehen, iu der reiche Kapitalift Wilſon, welcher an 
der Spitze der engliſchen Geſellſchaft ſteht, die gegenwärtig ſich bei dem 
Divan um den diesfälligen Firman bewirbt, vorigen Jahres zwei tüchtige 
Ingenieurs an Ort und Stelle abgeſandt. Der Bericht bewährter Inge⸗ 
nieürs lautete nicht nur dahin, daß der Kanal leicht ausführbar wäre, ſon⸗ 
dern auch, daß die Koſten geringer, als man glauben ſollte, ausfallen dürf⸗ 
ten, indem dazu ein Kapital von einer bis anderthalb Millionen Pfund Ster⸗ 
ling hinreichen würde. Erſt nachdem auf ſolche Art die Ausführbarkeit des 
Unternehmens außer jedem Zweifel geſetzt war, faßte Herr Wilſon den Ent⸗ 
ſchluß, eine internationale Geſellſchaft, wobei England, Frankreich und Oeſter⸗ 
reich in gleicher Art betheiligt wären, zu bilden. Herr Campbell, welcher in 
der londoner Finanzwelt eine ſehr vortheilhafte Stellung einnimmt, da er 
als intimer Freund des Grafen Derby mit der reichſten britiſchen Ariſto⸗ 
kratie in Geſchäfts⸗Verbindung ſteht, wurde vom Herrn Wilſon mit den 
nöthigen Vollmachten verſehen, ſowohl um die internationale Geſellſchaft 
auf dem Kontinente zu bilden, als um vom Sultan den nöthigen Firman 
Namens der internationalen Geſellſchaft zu erwirken. Er langte vor weni⸗ 
en Monaten in Konſtantinopel an, wo die Repräſentanten von England, 
1 und Oeſterreich vereint feine Schritte zur Erlangung des groß⸗ 
errlichen Firmans bei dem Divan begünſtigten. Der groß herrliche Firman 
ſoll nicht nur die Befugniß zur Anlegung des Kanals ertheilen, ſondern auch 
zum Baue einer Eiſenbahn, und je nachdem es die Geſellſchaft für zweck⸗ 
mäßig halten ſollte, ſoll der Kanal oder die Eiſenbahn früher oder beide 
gleichzeitig ausgeführt werden. Inzwiſchen — die franzöfifche Regierung 
Anfangs des verfloſſenen Frühjahres Herrn Lalanne, einen ihrer tüchti ſten 
Straßen⸗Ingenieurs, nach den Donau⸗Provinzen entſandt, um von der Küſte 
des ſchwarzen Meeres nach der Donau eine Militärſtraße anzulegen, welche, 
wenn der Krieg fordauern ſollte, die Operationen der alliirten Mächte gegen 
Rußland an den Ufern der Donau und des Pruth mächtig fördern wird. 
Binnen wenigen Monaten hat Herr Lalanne wirklich eine Milltärſtraße an⸗ 
gelegt welche 75 Kilometres zählt und beiläufig die Richtung hat, die der 
anal von Kuſtendſche verfolgen ſollte. Die engliſche Geſellſchaft erkannte, 
daß Herr Lalanne ihr die Haupt⸗ Schwierigkeiten bereits geebnet hat, fie mit 
geringem Koſten⸗Aufwande die projektirte Eiſenbahn indeſſen ausführen 
könnte, ohne darum den Plan des Kanals aufzugeben. 
Nach Briefen des Conſtitutonnel aus Konſtantinopel vom 
6. Dezember ſollte der Firman zur Conceſſionirung des Baues eines 
Kanals und einer Eiſenbahn von Raſſowa an der Donau 
nach Kuſtendſche am 5. Dezember unterzeichnet werden. Herr Campbell, 
welcher die „gemiſchte Geſellſchaft“ vertritt, begab ſich zu dem Zwecke 
an die Pforte. Der definitive Abſchluß dieſer Angelegenheit wurde 
durch die Forderung verzögert, daß auf beiden Seiten des Kanals 
eine gewiffe Strecke Landes abgetreten werde, um auf derſelben die 
Eiſenbahn zu bauen. Auch dieſer Punkt iſt laut dem Conſtitutonnel 
jetzt zwiſchen der türkiſchen Regierung und jener gemiſchten Geſellſchaft 
dahin vereinbart, daß die Pforte neun Metres Land auf jeder Seite 
des Kanals und in der ganzen Länge deſſelben, ſo wie in Raſſowa 
und Kuſtendſche den Platz zum Bau von Bahnhöfen, Maſchinen⸗Ge⸗ 
bäuden u. ſ. w. bewilligt. Beträchtliche Summen ſind bereits von engl. 
Häuſern gezeichnet worden, auch ſoll in der Türkei eine Aktienzeich⸗ 
nung eröffnet werden. 


Breslau, 21. Dezb. [Zur Tages⸗Chronik.] Wie aus den 
Zeitungsanzeigen erſichtlich, nehmen die Sammlungen zur Errichtung 
einer Egeſtorffſchen Speiſeanſtalt am hieſigen Orte den erfreu— 
lichſten Fortgang, und haben bereits die Summe von 5000 Thl. über⸗ 
ſchrutten. Wahrlich ein eklatanter Beweis für das dringende Bedürfniß 
einer ſolchen Anſtalt, in dem ſich zugleich der unbegrenzte Wohlthätig⸗ 
keitsſinn der Breslauer ausſpricht. An Vorbereitungen zur Ausführung, 
auch an energiſchen Schritten zur Beſchleunigung und Förderung des 
Unternehmens läßt man es nirgends fehlen. Das Komite hat ſich 
neuerdings durch die Herren Stadtverordneten -Vorſteher Hüb: 
ner und Stadtrath Gerlach ergänzt. Wie wir hören, wird der um 
dieſes, wie um ſo viele edle Unterſtützungswerke bochverdiente Herr 
Stadtrath Pulvermacher ſchon in den nächſten Tage eine Reiſe nach 
Leipzig und Hannover antreten, um ſich daſelbſt durch den Augenſchein 
von der wohlthätigen Wirkſamkeit der neuen Speife-Anftalten zu über: 
eugen. 

Für die geſtern erwähnte Weihnachtsbeſcheerung der konſtitutionellen 
Reſſource im Weißgarten an arme verwaiſte Kinder haben viele Pri⸗ 
vatperſonen anſehnliche Geſchenke beigeſteuert, namentlich die Herren 
Kaufmann Ferber, Apotheker Schuhe, Kaufmann Auguſt Hildebrandt, 
Kürſchner Matthias, Fleiſchwaarenfabrikant Dietrich, Konditoren Barth, 
Weſe und Kunert, Papier ⸗Kaufleute Winkler und Schröder und die 
Handlung H. W. Tietze. Der Chriſtmarkt im Weißgarten, deſſen ſchöne 

ekoration Abends durch bunte Ballons aufs Brilfantefte erleuchtet 
wird, hat bis jetzt algemeinen Anklang gefunden, und wird dem Pu⸗ 
blikum noch bis zum Feſte zugänglich bleiben. 

Der Humoriſt Fröhlich, welcher den Breslauern manche heitere 
Stunde bereitet, gedenkt ſeine Vorträge hierſelbſt vor Neuſahr zu ſchlle⸗ 
Ben, um ſich nach Oberſchleſten zu begeben. Auf der Rückkehr von die⸗ 
ſer Tour wird Herr Fröhlich unſere Stadt noch einmal berühren, um 
hier unter dem pikanten Titel: „Breslauer Erlebniſſe“ einen neuen 
Cyklus feiner Vorträge zu eröffnen. 


y Breslau, 21. Dezember. [Karpfen⸗Statiſtik.] Es iſt unglaub⸗ 
lich, für welch hohe Summe hier in der Weihnachtszeit Karpfen aller 
Art, als Spiegel⸗, Lachs⸗ und gewöhnliche Karpfen, gekauft werden. Der 
Kreis Militſch ſchickt ein Contingent für circa 8000 Thlr. hierher; Trachen⸗ 
berg ein dergleichen für 4000 Tolr.; Münſterberg für 2000 Thlr.; 
Oſtrowo für 1500 Thlr. Im Ganzen werden für circa 15,000 Thlr. 
Fiſche zur Weihnachtszeit hier auf den Markt gebracht. Dabei ſind aber 
noch nicht die vielen Seefiſche und Aale des Herrn Rösner, welche eben: 
falls viele Käufer eee mit eingerechnet. In Berlin verkauft man die 
Fiſche nach dem Gewichte, wünſchenswerth wäre es für Breslau auch; 
denn nicht immer find die großen Fiſche auch die ſchwerſten. Am liebſten 
werden die Karpfen aus klaren Teichen (z. B. aus Trachenberg ꝛc.) ge⸗ 
kauft. Im Ganzen ſtellen ſich die Preiſe der Karpfen nicht ſo hoch als 
im vorigen Jahre. 
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Breslau, 2. Dezember. [Sektionswahlen. — Vorträge.] In der 
botaniſchen Sektion der „Schleſ. Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur“ 
ward zum Sekretär Herr Privatdocent Dr. Ferd. Cohn gewählt, in der 
ökonomiſchen Herr Geh. Rath Frhr. v. Wechmar aufs neue, und in der 
päda gogiſchen ebenfalls aufs neue Herr Seminar⸗Oberlehrer Scholz, 
in der muſikaliſchen Herr Muſikdirektor Dr. Moſewius, in der philolo⸗ 
giſchen Herr Profeſſor Dr. Wagner, in der juriſtiſchen Herr Geh, 
Juſtizrath Prof. Dr. Gaupp, in der techniſchen Herr Direktor Gebauer, 
in der naturwiſſenſchaftlichen zum erſten Sekretär der Präfes der 
Geſellſchaft, Herr Geh. Med.⸗Rath Prof. Dr. Göppert, zum zweiten Herr 
Privatdocent Dr. Ferd. Co hn, in der hiſtoriſchen Herr Prof. Dr. Röpell. 

Die öffentliche Vorleſung des nächſten Sonntages (Sonntag vor 
Weihnachten) fällt aus, die Fortſetzung des Eyklus beginnt mit dem Sonn⸗ 


tag vor Neujahr den 30. Dezember, mit einem Vortrage des Ober-Regie⸗ 


rungsrathes Herrn v. Struenſee „über Wahrheit und Täuſchung.“ 


Des Herrn Profeſſor Braniß Vorträge nehmen am Montag nach 


Neujahr ihren Wiederanfang. 


+ Breslau, 21. Dezbr. 
Strehlener- und Bohrauer⸗ Barriere. 


ſeite unſerer Stadt im Geleite gehabt, deren 
von Intereſſe erſcheint. Verfolgt man von der Strehlener⸗ 
niederſchleſiſchen 0 
auf dem ſehr bedeutend erhöhten 


der ganzen ſüdlichen Langfront des Empfangsge 


Herſtellung der Facade recht ſauber ausnehmen, zumal ſich 


erſcheint uns die von Grund aus neu angelegte Chauſſee, welche unmittel⸗ 


bar außerhalb der Barrieren die Chauſſeen nach Bohrau und nach Strehlen 
trefflich verbinden ſoll, oder eigentlich ſchon verbindet. Denn in gerader Li⸗ 
nie auf das Beamtengebäude des oberſchleſiſchen Bahnhofes dirigirt, läuft 
bereits die neue ſehr breite Straße überall im gleichen Niveau, längs der 
ſüdlichen Umzaͤunung des Bahnhofes der poſener Eiſenbahn hin, — was ge⸗ 
Anſchüttung voraus⸗ 
ö lich f Der faſt chauſſee⸗ 
mäßige Unter⸗ und Oberbau iſt bereits bis zur Hälfte der ganzen Erſtreckung 
im Weſentlichen beendigt, auch die Vollendung der übrigen Strecke ſchon im 
rühjahr zu erwarten. Der in die Augen ſpringende Nutzen dieſer tüchtigen 
erbindungsſtraße liegt offenbar darin, daß man bei vorfallenden Sperrun⸗ 
Schienenſträngen der Strehlener⸗Barriere, von der ſtrehlener 
hauſſee aus ganz ungehindert den Bahnhof der poſener Bahn umfahren 
Die 
Wahrſcheinlichkeit des öfteren Verſchluſſes an der Strehlener⸗Barriere muß 
aber bei der nahen Lage der beiden Bahnhöfe von einander, um ſo mehr 
jetzt die oberſchleſiſchen Kohlen la⸗ 

: 0 Die koſtſpielige, 
aber durchaus nothwendige Einzäunung des Grundſtückes des poſener Bahn⸗ 
hofes, ift an der langen Südſeite bereits bis auf das öſtliche Ende (300 Schritt) 
ſo weit fertig, daß der Anſtrich im Sommer erfolgen kann. An den übrigen 


en die bohrauer Chauſſeeſeite zu, eine ſehr bedeutende 
etzen läßt, da die Teichäcker bekanntlich ſehr tief liegen. 


5 an den 
und ſo die bohrauer Chauſſee, reſp. die Teichſtraße erreichen kann. 


wachſen, als auch der ganze Raum, wo 


gern, künftig zur Verwendung der poſener Bahn gelangt. 


Stücken fehlt nur noch die Bekleidung mit Latten. 


TT Groß ⸗Glogau, 19. Dezbr. 


tung Ueberſchreitungen der Etats ſtattgefunden. In Folge deſſen muß⸗ 
ten die Stadtverordneten nachbewilligen: für das Arbeitshaus 
1107 Thlr., für das Hoſpital 201 Thlr. Die Holz⸗Preiſe ſind 
hier fortwährend im Steigen; ſo ergab z. B. der Verkauf des Holzes 
im ſtädtiſchen Forſte einen Mehrerlös von circa 220 Thlr. trotz der um 

erhöhten Taxe. — Vom 18. bis 23. d. M. wird von hier Mittags 
1 Uhr ein Güter-Wagen nach Liſſa ſeitens des Poſtamtes ab⸗ 
gelaſſen, um die Packete ſicherer und ſchneller zu befördern. — Na 
2tägigem Thauwetter iſt heute empfindliche Kälte wieder eingetreten. 
Von Seiten der hieſigen Wohlthätigkeits-Anſtalten geſchieht das Mög: 
lichſte, um den Armen hilfreich beizuſtehen, beſonders findet die Suppen⸗ 
Anſtalt allgemeine Anerkennung. — 
dem Lande hören, ſo wird von Verletzung des Eigenthums in der 
Stadt faſt gar nichts bekannt; wir haben dies faſt lediglich allein der 
Umſicht und Thätigkeit des Polizei⸗Inſpektors Schwedler zu danken. 
— Der hieſige Uhrmacher Weiß hat zur pariſer Induſtrie⸗Ausſtel⸗ 
lung eine Thurm⸗Uhr eigner Konſtruktion geliefert, es iſt ihm bier: 
für ſeitens der Jury eine ehrenvolle Anerkennung zu Theil geworden. 
— Nachdem der Synagogen⸗Bezirk des Kreiſes Glogau gebildet 
worden und die Statuten die höhere Genehmigung erhalten haben, iſt 
eine Kommiſſion zur Einſchätzung der Mitglieder gewählt worden. 
Schon jetzt werden vielfache Klagen über die Norm der Einſchätzung 
lautbar, und dürfte beſonders bei den Mittelklaſſen Widerſpruch finden, 
um ſo mehr als das ſogenannte Schlächtergeld (Krupke) nicht abge: 
ſchafft werden ſoll. — Ein Gerücht, daß Direktor Keller nach Glogau 


nicht mehr zurückkehren werde, iſt grundlos, da am erſten Feiertage die 


Bühne wieder eröffnet wird. 


© Leobſchütz, 10. Dezember. Unſere Stadt hat ſich bisher als ein 
ſehr geſunder Ort bewährt, in welchem die Epidemien nur einen geringen 
Umfang und wenig Intenſität zu gewinnen pflegen. Wenige Städte 
find auch von der Cholera fo wenig heimgeſucht worden, als Leobſchütz. 
In den früheren Jahren hatten wir nur einigemal einzelne Fälle diefer 
Krankheit in unſern Mauern, und das Publikum glaubte ſelbſt an dieſe 
nicht. Anfang September dieſes Jahres ſtarben hier plötzlſch einige Per: 
ſonen an der Cholera, und in längeren Zwiſchenräumen folgten denſel⸗ 
ben einige andere, jedoch ſo vereinzelt, daß man hier die Exiſtenz der 
Seuche nicht zugeben wollte. Am 17. November erkrankten aber in 
einem Viertel der Troppauer⸗Straße mehrere Perſonen zugleich, und feit: 
dem wiederholten ſich die Erkrankungsfälle täglich, größten Theils unter 
den ärmeren, einer beſſern Pflege entbehrenden Einwohnern. Eine außer⸗ 
ordentliche Ausdehnung aber hat die Krankheit ſeit dem 14. d. Mts. er⸗ 
halten. In zwei kleinen Vierteln der Badergaſſe kamen täglich 4 bis 5 
Erkrankungen vor und ſeit dem 16. hat die Sterblichkeit in ſehr Beſorg⸗ 
niß erregender Art zugenommen. Heute allein ſind bis 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags 5 Perſonen geſtorben und eine beträchtliche Anzahl liegt ſchwer er⸗ 
krankt darnieder. Die Thatſache, daß in einzelnen Fällen die Krankheit 
unmittelbar nach dem Genuſſe des Waſſers aus dem Brunnen jener Ge⸗ 
gend ausgebrochen iſt, hat die Medizinal-Polizei veranlaßt, eine Unter⸗ 
ſuchung anzuſtellen, aus der ſich ergeben hat, daß der Brunnen durch 
Straßenſchmutz verunreinigt und fein Waſſer ungeſund geworden war. — 
Da auch einige Gymnaſiaſten bereits ſchwer erkrankt ſind und eine be⸗ 
trächtliche Anzahl derſelben von Diarrhöe befallen iſt, fo find in richti⸗ 
ger Würdigung der außerordentlichen Verhältniße heute Mittag plötzlich 
die Unterrichtsſtunden geſchloſſen und die Schüler auf dieſe Art zwei Tage 
früher zu den Ferien entlaſſen worden. — Gegenwärtig iſt der Herd der 
Krankheit in den zwei unteren Vierteln der Badergaſſe und in dem ſüd⸗ 
lichen Theile des Ringes, und zwar faſt Haus für Haus. In anderen 
Stadttheilen zeigt ſie ſich nur vereinzelt. — Zur Linderung der Noth 
unter den Armen hat hier unter Andern am 9. d. M. die Reſſource eine 
theatraliſche Vorſtellung veranſtaltet, welche einen ſehr erfreulichen Erfolg 
gehabt hat. Von dem Ertrage derſelben wird eine Spendung in Brot 


[(Stand der Neubauten außerhalb der 
} . : — Chauſſeebau.] Der Bau 
des in den Fundamenten beendigten hiefigen Empfangsgebäudes der breslau⸗ 
poſener Eiſenbahn, hat mehrere andere . Bauten im Rayon der Süd⸗ 
harakteriſtik — Jahresſchluß 

ß { arriere das zum 
ahnhofe laufende Verbindungsgeleiſe, erreicht man dann 
. erhö Terrain, die im Fundamente deutlich er⸗ 
kennbare Anlage einer weit über 200 Schritt 9 8 75 Durchfahrtshalle, längs 
8 0 k äudes: fo liegt gen Weſt, 

im unmittelbaren Bereich des künftigen Bahnhofes, zuvörderſt das nicht un⸗ 
anſehnliche Einnehmer⸗Gebäude an der nach Markt⸗Bohrau führenden Chauſ⸗ 
ſee. Da der Abbruch dieſes Gebäudes erfolgen ſoll, hat man, weiter feld⸗ 
wärts, aber auch unmittelbar an die genannte 1 ein neues Kontrol⸗ 
Etabliſſement erbaut, das, aus drei an einander ſtoßenden Häuferchen beſte⸗ 
hend, nun im Rohbau und der Zinkbedachung beendigt iſt. Die Front dieſer 
mit einer thurmartigen Eckwohnung verſehenen Baulichkeit, wird ſich nach 
an dies neue Ge⸗ 
höft der anſehnliche, ebenfalls ganz neue, hohe Staketenzaun anſchließt, wel⸗ 
cher den poſener Bahnhof, alſo die tiefen Teichäcker, auf der langen Süd⸗ 
ſeite, und außerdem 200 Schritt auf der Oſtſeite, einſchließt. Von größerer 
Wichtigkeit aber, als dieſe eben ſo nett als ſolide ausgeführten Baulichkeiten, 


5 In Folge der Theuerung aller 
Lebensmittel haben bei den einzelnen Theilen der Kaͤmmerei-Verwal⸗ 


Während wir von Diebſtählen auf 


und Geld vorbereitet. — Ein Frauen⸗Verein ſorgt überdies für Beſchen, 
kung armer Kinder mit Kleidungsſtücken. Zum Beſten der „Königin 
Eliſabeth⸗Stiftung“ hält der hieſige Schatzmeiſter derſelben, Herr Gym 
naſial⸗Directer Dr. Kruhl, Vorleſungen über Poetik. — Möchten die 
Mittel der Wohlhabenden hinreichen, um unſere Bedürftigen beſonders 
in der gegenwärtigen ſchweren Prüfungszeit in den Stand zu ſetzen, durch 
Br Nahrung ihren Körper für die Seuche minder empfänglich zu 
machen, 


— Vrngalilinin. 


Feuilleton. 


[Korruption in England.] Die „Houſehold⸗Words“ enthielten 
vor einigen Jahren einen Artikel über London⸗Tavern, und unter den 
mancherlei Verſammlungen, in denen der Verfaſſer auf ſeiner Reiſe 
durch das Gebäude hoſpitirte, war auch ein special general meetin 
der Aktionäre einer Eiſenbahngeſellſchaft, die von den Direktoren den 
Jahresbericht entgegennehmen wollten und die Mittheilung über die 
Dividende, nämlich daß keine da ſei. Dickens hatte Züge, wie ſie täg⸗ 
lich in ſolchen Verſammlungeu vorkommen, aufgenommen, und mit 
ſeinem glücklichen Humor zu einem Bilde verarbeitet, das dem feſtlän⸗ 
diſchen Leſer ſehr übertrieben vorgekommen ſein mag. Am Freitage 
war eben jener Saal der Schauplatz eines Vorganges, gegen den die 
Erfindung von Dickens ärmlich erſcheint, eines Vorganges, ebenſo inter⸗ 
eſſant für die Sittengeſchichte des heutigen Englands, als für die 
Theorie der Politik und Geſetzgebung. Er zeigt, daß in wirthſchaft⸗ 
lichen Vereinen ebenſo, wie in dem politiſchen Verbande die mit Lei⸗ 
tung der gemeinſchaftlichen Angelegenheiten Beauftragten nur zu gern 
das Intereſſe des Ganzen über dem eigenen vergeſſen, daß neben allen 
Geſetzen, Kontrolen und Gewaltentheilungen noch eine große Wachſam⸗ 
keit und Thätigkeit der Einzelnen erfordert wird, und daß den Mitglie⸗ 
dern zuletzt doch nichts übrig bleibt, als die Hilfe des Staates gegen 
die Willkür und den Unterſchleif der Direktoren anzurufen. Die Aktio⸗ 
näre der „Eaſtern Counties Railway“ hatten ſeit längerer Zeit gemerkt, 
daß trotz Rechnungsabnahme und Reviſton nicht Alles richtig ſei, und 
ein Unterſuchungs⸗Komite eingeſetzt. Der Bericht deſſelben ift gedruckt 
und enthüllt eine heilloſe Wirthſchaft. Drei Perſonen ſind beſonders 
kompromittirt, Mr. Waddington, erſter Direktor und Parlaments⸗ 
mitglied, der auf eigene Hand eine mit der Bahn konkurrirende Dampf⸗ 
ſchiffslinie anlegte, und als das Unternehmen nicht gehen wollte, der 
Geſellſchaft, vertreten durch ihn ſelbſt, verkaufte; der store keeper 
(Aufſeher der Vorräthe), ein Günſtling von Waddington, der die Ein⸗ 
käufe, die ſich im Laufe des Jahres auf 300,000 Pfd. St. beliefen, 
10, 20, zuweilen 50 pCt. über den wahren Preis berechnete und neue 
Vorräthe als alt für den halben Werth verkaufte — Waddington 
hatte ſich der Reviſion der Vorräthe und Rechuungen auf das äußerſte 
widerſetzt, „weil der store-keeper ein Gentleman ſei und eine ſolche 
Unterſuchung feine Gefühle verletzen würde“; endlich drittens Mr. Good, 
der techniſche Direktor, den man für ein wahres Muſter von Direktor 
gehalten hatte, weil er vor zwei Jahren ſo hartnäckig das Intereſſe 
der Geſellſchaft gegen eine erböhte Lohnforderung der Arbeiter verthei⸗ 
digt hatte. Er hatte ein Gehalt von 600 Pfd. St. und eine Tan⸗ 
tieme von 5 pCt. von Allem, was er über 10,000 Pfd. St. an den 
Betriebskoſten erſparen würde. Nach ſeiner Rechnung war ſo viel er⸗ 
ſpart, daß er ſich im Jahre 1852: 3000 Pfd. St., 1853: 4000 Pfd. St., 
und 1854: 6000 Pf. St. Tantieme gezahlt hatte. Bei der Reviſton 
der Rechnungen ergiebt ſich, daß im Jahre 1851 nicht nur nichts er⸗ 
ſpart, ſondern 32 Pfd. St. über den Etat verausgabt ſind. Dieſer 
Rechnungsfehler war ſchon früher entdeckt und zur Kenntniß des erſten 
Direktors gebracht, aber von ihm mit der Bemerkung beſeitigt worden, 
die fortwährende Reviſton der Rechnungen würde mehr koſten, als das 
Plus, was Gooch ſich gezahlt. Der Letztere hatte übrigens noch an⸗ 
dere und ſinnreichere Mittel efunden, ſein Einkommen zu erhöhen. Da 
ihm auch von der Meilenzahl, welche die Züge zurücklegten, ein Pro⸗ 
zentſatz zukam, fo ſchaffte er die ſchweren Züge ab und vertheilte die 
Ladung auf zwei oder drei kleinere. Endlich anſtatt das erforderliche 
Fuhrwerk für die Bahn zu halten, ſchaffte er ſich als Privatmann eine 
Anzahl Wagen an und vermiethete ſie ſich ſelbſt qua Direktor für 
3000 Pfd. St. jährlich. Seine kleinen Nebeneinnahmen beliefen ſich 
zuſammen auf 12,000 Pfd. St. jährlich. Außerdem nahm er an ge⸗ 
müthlichen kleinen Geſchäften Theil, welche alle Direktoren unter ſich 
abmachten. Eine mit der Bahn in Verbindung ſtehende Zweiglinie 
nach Tilbury hatte ihrem Kontrakte gemäß 1091 ihrer Aktten an die 


ch] Geſellſchaft der Hauptbahn abzugeben. Die Direktoren fanden es be: 


quemer, dieſe Aktien unter ſich zu vertheilen, an einen 261, an die an 
dern 250, an den Sekretär 50. Einer dieſer Direktoren iſt Seine Herr⸗ 
lichkeit Lord Alfred Paget, Sohn des Marquis von Angleſey und 
Kammerherr der Königin. Am Freitag ſollte dieſer Bericht angenom⸗ 
men und die Vertheidigung der Direktoren gehört werden. Lord Paget 
entſchuldigte ſein Ausbleiben mit dem Dienſte bei der Königin und 
ſchickte einen langen Brief, der über die Fakta nichts, aber, wie be⸗ 
hauptet wird, gegen die engliſche Grammatik Verſchiedenes enthielt. Es 
giebt mehrere Lords, die wie er ihren Namen hergeben, um die Ge⸗ 
ſellſchaft reſpektabel zu machen, übrigens nichts thun, als ſolche kleine 
Abfälle einzuſtecken. Mr. Waddington erſchien nicht nur, ſondern be⸗ 
hauptete auch den Vorſitz, weil es fo in der Parlaments⸗Akte ſtehe. 
Seine Vertheidigung hatte er noch nicht fertig, ſondern wollte ſie am 
Weihnachtstage liefern. Nach unbeſchreiblichem Tumult wurde der 
Bericht genehmigt und der Beſchluß gefaßt, den Rath der Kronjuriſten 
einzuholen über die Schritte, die gegen die Direktoren zu thun, das 
Unterſuchungs⸗Komite mit der interimiſtiſchen Verwaltung der Bahn zu 
beauftragen und den Beamten zu unterſagen, irgendwelche Befehle von 
den Direktoren anzunehmen. Waddington bewahrte eine rühmliche 
Unerſchrockenheit und erklärte, er werde doch befehlen und ſeinen Be⸗ 
fehlen Gehorſam verſchaffen, denn ſein Pflichtgefühl erlaube ihm nicht, 
zuzugeben, daß die Aktionäre mit ihrem Eigenthum fo ſelbſimöͤrderiſch 
umgingen. , 

Um ſolche Erſcheinungen, die ſich in der letzten Zeit gehäuft haben, 
richtig zu beurtheilen, muß man eine Thatſache kennen, die jedem 
Mitgliede der reſpektablen Klaſſen bekannt iſt, von der aber höchſt 
ſelten oder nie geſprochen wird. Achtung vor fremdem Eigenthum 
gilt nur dem Individuum gegenüber; das Eigenthum des Staa⸗ 
tes, der Gemeinden, der Kirche, der Stiftungen, der Geſellſchaften iſt 
gute Priſe. Das ſinkende Rom hatte dieſelbe Erſcheinung, nannte fie 
Peculat und gab Strafgeſetze dagegen. In England wird der gewöhn⸗ 
liche Maßſtab des Rechts an ſolche Vorgänge nicht angelegt; die Blät⸗ 
ter lärmen über die ſchlechte Verwaltung und beſtehen auf Erſtattung; 
daß die Direktoren ſich ſtrafbar gemacht, davon iſt gar keine Rede. „Wir 
haben nicht die Abſicht, hart gegen Mr. Waddington zu ſein,“ ſagt die 
„Times.“ Der Leſer wird ſich aus dem letzten Jahre dreier ähnlicher 
Beiſpiele erinnern. Hudſon, auf Herausgabe einer Anzahl Aktien ver⸗ 
klagt, erklärte, er habe damit die Mitglieder des Unterhaus ⸗Komite's, 
welches die Bahn zu prüfen hatte, beſtochen — nein, nicht doch, er habe 
die Aktien unter fie vertheilt. Diefe Mitglieder find bekannt, ſitzen heute 
noch; aber es iſt im Unterhauſe nie die Rede davon geweſen; eine 
Hand wäſcht die andere. Der zweite Fall iſt mit Maſterman, gleich⸗ 
falls Parlamentsmitglied, der als Direktor einer belgiſchen Geſellſchaft 
600,000 Franks in die Taſche geſteckt, und von den brüſſeler Gerichten 
wegen qualiſtcirten Betruges verurtheilt iſt. Der dritte kam in dem 
Sebaſtopol⸗Komite zur Sprache. Ungeheure Vorräthe waren hier an⸗ 
gekauft, aber in der Krim nicht angekommen, auch nicht untergegangen. 
Roebuck, der ſich zuweilen nicht recht in die Reſpektabilität zu finden 
weiß, äußerte: wir werden die Polizei damit beauftragen müſſen, den 
Verbleib der Vorräthe zu ermitteln. Die 0 hat nicht dieſen Auf: 
trag erhalten, und es iſt nie wieder von der Sache die 83 * 
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Görlitz, 20. Dezember. [Jubiläum. — Gymnaſial⸗Aktus.] 
Am 16, d. M. vor 50 Jahren hatte der hieſige königl. Hofrath und 
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Verbrauche beſtimmten Theile zerlegen und das Fleiſch verkaufen, vor dem 
1 1 dieſes Betriebes ſich der im g 23 der Verordnung vom 5, Februar 
1849 vorgeſchriebenen Prüfung unterwerfen müſſen; daß Dagegen von dieſer 
Prüfung die jüdiſchen Lehrer, welche zu den Korporations⸗Kultus⸗Beam⸗ 
ten gehören, befreit ſind, inſofern ſie ihre Verrichtungen bei dem Tödten 
des Schlachtviehes auf die durch den jüdiſchen Ritus vorgeſchriebene Funktion 
beſchränken, und ſie nicht auf andere gewerbliche Verrichtungen (z. B. auf 
das Ausſchneiden der zum Verkaufe beſtimmten Stücke), für welche das jü⸗ 
diſche a nicht maßgebend iſt, ausdehnen. (Ebendaſ. S. 214.) 

(Feldpolizei⸗Ordnung.) Die Vorſchriften derſelben, insbeſondere we⸗ 
gen der Pfandgelder, werden durch den Min.⸗Erlaß vom 31. Oktober 1855 
auch auf Beſchädigungen, welche Eiſenbahnkörpern, Chauſſeen und 
Chauſſeegräben dürch weidendes Vieh zugefügt werden, als anwend⸗ 
bar erklärt. (Ebendaſ. S. 215.) 

Berlin. Die „Gerichtszeitung“ meldete kürzlich, daß bei dem hieſigen 
Stadtgericht in nächſter Zeit ein Monſter⸗Prozeß gegen den Fiskus anhäns 
gig gemacht werden würde. Wie dieſelbe jetzt mittheilt, hat dieſer Prozeß 
damit ſeinen Anfang genommen, daß — die Klage vom Richter zurückge⸗ 
wieſen worden iſt. Die Klage ſelbſt gründet ſich auf Anſprüche, welche 
das fürſtliche Haus Pappenheim ſeit dem wiener Kongreß an Preußen 
deshalb zu haben vermeint, weil damals, ohne deſſen Eigenthumsanſprüche 
zu berückſichtigen, oder ihm Erſatz dafür zu geben, das Landesgebiet, welches 
bis zu der Zeit den Pappenheims gehört hatte, an Preußen gegeben worden 
war. Nicht nur dies Ländergebiet, welches 3000 Seelen umfaßt, ſondern 
auch eine Entſchädigung für die Benutzung deſſelben ſeit dem wiener Kon⸗ 
greß hat das Haus appenheim jetzt vom Fiskus verlangt, d. h. eine Summe 
von einigen 30 Millionen. (N. Pr. 3.) 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


© [Die Geſammtſumme des Werths der Berg-, Hütten: und 
Salinen⸗Erzeugniſſe. (Fortſetzung.)] Im ſächſiſch⸗thüringiſchen 
Hauptbergdiſtrikte wurden im vergangenen Jahre auf den Bergwerken 
an Steinkohlen ein Quantum von 196,919 Tonnen im Werthe von 155,315 
Thlrn. gewonnen; an Braunkohlen 9,427,535 Tonnen im Werthe von 1,308,293 
Thlrn.; an Eiſenerzen 70,676 Tonnen im Werthe von 56,862 Thlrn.; an Blei: 
erzen 430 Etnur. im Werthe von 323 Thlrn.; an Kupfererzen 956,704 Gtnr. 
im Werthe von 547,366 Thlrn.; an Nickelerzen 952 Ctnr. im Werthe von 
4130 Tylrn.; an Antimonerzen 21 Ctur. im Werthe von 70 Thlrn.; an Alaun⸗ 
erzen 42,945 Tonnen im Werthe von 5567 Thlrn.; an Flußſpath 8606 Ctnr. 
im Werthe von 6295 Thlrn., in Summa 9,740,681 Tonnen und 958,107 Gtnr, 
im Werthe von 2,084,221 Thlrn. 

Auf den Hütten wurden gewonnen: an Roheiſen in Gänzen 83,141 Gtnr. 
im Werthe von 164,402 Thlrn.; an Roheiſen in Gußſtücken 42,858 Gtnr. im 
Werthe von 171,373 Thlrn.; an Eiſengußwaaren 62,593 Gtnr, im Werthe 
von 284,544 Thlrn.; an Stabeiſen 38,220 Gtne. im Werthe von 202,193 
Thlin.; an Schwarzblech 11,951 Ctnur. im Werthe von 89,025 Thlrn.; an 
Eiſendraht 500 Ctur. im Werthe von 4000 Thlrn.; an Rohſtahl 5856 Etnr. 
im Werthe von 33,005 Thlrn.; an raffinirtem Stahl 70 Gtnr. im Werthe von 
630 Thlrn.; an Silber 33,597 Mark im Werthe von 456,683 Thlrn.; an 
Kaufblei 327 Ctnur. im Werthe von 2145 Thlrn.; an Garkupfer 26,080 Etnr. 
im Werthe von 904,665 Thlrn; an groben Kupferwaaren 6450 Gtnr. im 
Werthe von 259,645 Thlrn.; an Smalte 288 Etnr. im Werthe von 4870 
Thlrn.; an Nickel 409 Ctur. im Werthe von 27,304 Thlrn.; an Antimon 
8 Star, im Werthe von 70 Thlrn.; an Alaun 8303 Ctnur. im Werthe von 
30,444 Thlrn.; an Kupfervitriol 10 Ctur. im Wertte von 140 Thlrn.; an 
Eiſenvitriol 2026 Ctnr. im Werthe von 2362 Thlrn., in Summa 289,099 Centn. 
und 33,597 Mark im Werthe von 2,637,500 Thlrn. 

Auf den Salinen wurden gewonnen: an weißem Kochſalz 43,131 Laſten im 


praktiſche Arzt Herr Dr. Vogelſang bei der Univerſität Wittenberg die 
Würde eines Doktors der Medizin erworben. Die Univerſität Halle⸗ 
Wittenberg hatte in üblicher Weiſe das Diplom des Jubilars's erneuert 
und die mannigfaltigſten Glückwünſche und Ehrenbezeugungen wurden 
dem Jubilar von Privaten, Behörden und Korporationen zu Theil, un⸗ 
ter denen wir auch ein Glückwunſchſchreiben der Oberl. Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften hierſelbſt erwähnen, deren Mitglied der würdige, noch recht 
rüſtige Greis lange Jahre geweſen iſt. Am Dinſtage fand zu Ehren 
deſſelben und zu Ehren des Herrn Kreisphyſikus Dr, Maſſalien, deſſen 
Promotion vor 50 Jahren auf den 19. Dezember fiel, ein Diner im 
Saale der Reſſource ſtatt. — Zu dem vereinigten v. Gersdorff⸗Gehler'ſchen 
und Hille'ſchen Aktus hat Herrr Profeſſor Conr. Dr. Struve durch ein 
elegant geſchriebenes lateiniſches Program über die Auffaſſung des dor 
in Platon's Eutyphro ſeitens des Sokrates eingeladen. Der Herr 
Profeſſor wird in der Feierlichkeit ſelbſt: Ueber das Pietätsgefühl dis 
Platon mit beſonderer Bezugnahme auf deſſen Phädon ſprechen. 


Geeſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Die neueſten Hefte der Entſcheidungen des Ober-Tribunals ent⸗ 
Fr mehrere Plenarbeſchlüſſe und Urtheile, welche wichtige Kontroverſen 
etreffen. 
Zu den erſteren gehört der Plenarbeſchluß vom 7. Mai 1855, 
welcher den rg ausſpricht: 
„daß die geſetzliche Vorſchrift, nach welcher der Schuldner einer einge⸗ 
tragenen Forderung ſeiner Einwendungen gegen einen dritten rechtlichen 
Erwerber bei unterlaſſener Kundmachung oder Vermerkung im Hypo⸗ 
thekenbuche verluſtig geht, auch dann Anwendung findet, wenn dem Exe⸗ 
kutionsſucher eine hypothekariſche Forderung des Exequendus auf Grund 
des § 6 des Geſetzes vom 4. Juli 1822 durch richterliche Verfügung 
überwieſen worden iſt“, f 

b der in derſelben Sitzung gefaßte Plenarbeſchluß, welcher 

die Frage: . 2 
„ob der bei einer, von einer einzelnen Gerichtsperſon mit einer ſchrei⸗ 
bensunfähigen Partei aufgenommenen Verhandlung zugezogene Unter⸗ 
ſchrifts⸗Beiſtand den Namen dieſer Partei ſelbſt ſchreiben müſſe, oder 
ob es genüge, wenn der Richter neben den von der Partei gemachten 
Kreuzen den Namen derſelben ſchreibt, und der Unterſchrifts⸗Beiſtand 
nur . Namen darunter fest?" f 

nach ihrer zweiten Alternation bejaht, und das darin bezeichnete Verfahren 

als rechtsbeſtändig erklärt. 

Von den in das Gebiet der Strafrechtspflege fallenden Entſcheidun⸗ 
gen iſt von beſonderer Wichtigkeit ein Urtel vom 30. März 1855, welches 
einen wegen Meineides zu zweijähriger Zuchthausſtrafe Verurtheilten von 
der erkannten Strafe entbindet. Der Angeklagte hatte bei ſeiner Verneh⸗ 
mung als Zeuge in einer Unterſuchungsſache wider beſſeres Wiſſen und vor⸗ 
ſaͤtzlich einen Umſtand verſchwiegen, über den er nicht ausdrücklich befragt 
worden, und wurde in Folge deſſen von dem Schwurgericht zu Glaz als des 
Meineides ſchuldig erachtet. Das Tribunal vernichtete jedoch dieſes Urtel, 
indem es in den Gründen ausführte: ! 

„daß das bloße Verſchweigen von Thatſachen, nach welchen der 80195 
nicht gefragt worden, kein falſches Zeugniß im Sinne des § 126 
des Strafgeſetzbuches ſei, weil die Bekräftigung durch den Zeugeneid 
ſich nur auf die Thatſachen erſtrecke, über welche eine Befragung ſtatt⸗ 
gefunden.“ 

In dieſelbe Materie ſchlagen zwei andere Urtel ein, deren eines vom 
13. November 1854 den Grundſatz ausſpricht: f 

„daß die von einem Beamten auf ſeinen Dienſteid genommene falſche 
Ausſage nur dann nach $ 128 Nr 3 des Strafgeſetzbuches ſtrafbar fei, 
wenn ſie wirklich eine amtliche ſei, d. 15 einen Thatumſtand betrifft, 
welcher mit dem Amte in unmittelbarer Verbindung ſteht “, 
und deren zweites vom 8. Dezember 1853 dem § 130 des Strafgeſetz⸗ 
buches, welcher denjenigen mit Strafe bedroht, welcher einen andern wiſſent⸗ 
lich zur Angabe der Unwahrheit nach abgeleiſtetem Zeugeneide zu verleiten 
ſucht, die Beutung giebt: g 4 0 
„daß es zur Anwendung dieſes e ae erforderlich ſei, daß die 
Unwahrheit der nach der Abſicht des Verſuchers zu beſchwörenden That⸗ 
fachen ſowohl ihm ſelbſt als auch demjenigen, welchen er zu verleiten 
ſucht, bekannt fein müſſe.“ 
en vom 18. April 1855, welches den wichtigen Rechtsſatz 
au B 
ie Anftiftung zu einem Verbrechen, welches von dem Angeſtifteten als 
Fbiter Kt wirklich ausgeführt oder doch ſtrafbar verſucht worden, ift, 
infoweit in den Geſetzen nicht ausdrücklich ein Anderes feſtgeſetzt worden 
iſt, nicht ſtrafbar“ 5 7 
liegt e verhältniß zu Grund. Der Angeklagte erließ im Sep: 
tember 1854 eine u in der Zeitung an einen Lithographen, ſich 
bei ihm zu melden. In Folge deſſen fand ſich bei ihm der Lithograph B. 
ein, dem er fake, daß er von einer amerikaniſchen Regierung beau mag ſei, 
dortiges Pap — rn und zu dieſem Zwecke einen geeigneten Litho⸗ 
raphen zu finden. Dieſer ſolle feine Geſchicklichkeit durch lithograpiſche 
eichnung und Druck eines Fünfthalerſcheins bewieſen. B. vermuthete, daß 
es auf eine Münzverfälſchung abgeſehen ſei, Eng aber zum Schein auf den 
Auftrag ein, nahm den Fünfthalerſchein in Empfang und ſetzte die Polizei 
in Kenntniß, welche ihn ermächtigte, den Auftrag auszuführen, aber dabei 
den Angeklagten 1 Fortſetzung feines Treibens aufzumuntern. B. ar⸗ 
beitete nun an dem Scheine, zeigte im Fortlaufe der Arbeit dieſelbe dem 
Angeklagten, der ſich darüber äußerte, Geld zur Fortſetzung der Arbeit und 
zum Ankaufe des Steins gab, dabei auch die Abſicht künftiger Ausgabe der 
Scheine e Nachdem B. durch Vermittelung der Polizei eine Preſſe 
zum Abdrucke beſchafft, und theils durch ihn und durch den Angeklagten die 
nöthigen Materialien beſchafft worden, begann der Druck, nach deſſen Voll⸗ 
endung B. die Polizeibeamten holte, welche den Apparat fanden und mit 
— — belegten. Das Schwurgericht zu Berlin erkannte den Angeklagten 
der Bünzverfälfehung schulde, 


Werthe von 2443 Thlrn., in Summa 43,208 Laften im Werthe von 
1,014,838 Thlrn. 

Auf den Bergwerken des ſächſiſch⸗thüringiſchen Hauptbergdiſtriktes waren 
bei der Förderung von Steinkohlen 556 Arbeiter, welche 843 Frauen und Kin: 
der hatten, beſchaftigt; von Braunkohlen 5484 Arbeiter mit 8928 Frauen und 
Kindern; von Eiſenerzen 260 Arbeiter mit 582 Frauen und Kindern; von Blei: 
erzen 38 Arbeiter mit 77 Frauen und Kindern; von Kupfererzen 2958 Arbeiter 
mit 5240 Frauen und Kindern; von Antimonerzen 8 Arbeiter mit 12 Frauen 
und Kindern; von Alaunerzen 31 Arbeiter mit 60 Frauen und Kindern; von 
Flußſpath 25 Arbeiter mit 81 Frauen und Kindern, zuſammen 9360 Arbeiter 
mit 15,823 Frauen und Kindern. 

Auf den Hütten waren beſchäftigt: bei der Herſtellung von Roheiſen in 
Gänzen 242 Arbeiter mit 583 Frauen und Kindern; von Roheiſen in Gußſtücken 
439 Arbeiter mit 658 Frauen und Kindern; von Eiſengußwaaren 417 Arbeiter 
mit 756 Frauen und Kindern; von Stabeiſen 224 Arbeiter mit 642 Frauen 
und Kindern; von Schwarzblech 80 Arbeiter mit 245 Frauen und Kindern; von 
Eiſendraht 13 Arbeiter mit 18 Frauen und Kindern; von Rohſtahl 46 Arbeiter 
mit 159 Frauen und Kindern; von Garkupfer 658 Arbeiter mit 1347 Frauen 
und Kindern; von groben Kupferwaren 59 Arbeiter mit 154 Frauen und Kin⸗ 
dern; von Smalte 5 Arbeiter mit 24 Frauen und Kindern; von Alaun 42 Ar: 
beiter mit 149 Frauen und Kindern; von Kupfervitriol 10 Arbeiter mit 23 
Frauen und Kindern, zuſammen 2235 Arbeiter mit 4758 Frauen und Kindern. 

Auf den Salinen waren bei der Herſtellung von Kochſalz 1558 Arbeiter 
beſchäftigt, welche 2384 Frauen und Kinder hatten. 

Die Geſammtzahl der auf den Bergwerken, Hütten und Salinen be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter des ſächſiſch-thüringiſchen Hauptbergdiſtrikts betrug mithin 
13,153, dieſe hatten 22,965 Frauen und Kinder. 

Die Zahl der Bergwerke betrug 286. Hiervon kommen auf den Bau von 
Steinkohlen 6, von Braunkohlen 228, von Eiſenerzen 33, von Bleierzen 2, von 
Kupfererzen 11, von Antimonerzen 2, von Alaunerzen 2, von Flußſpath 2. 

Die Zahl der Hütten betrug 60, und kommen hiervon auf die Herſtellung 
von Roheiſen in Gänzen 8, von Eiſengußwaaren 4, von Stabeiſen 21, von 
Eiſendraht 1, von Rohſtahl 8, von Silber 1, von Garkupfer 8, von groben 
Kupferwaaren 4, von Smalte 1, von Antimon 1, von Alaun 2, von Eifen: 
vitriol 1. 

Die Zahl der Salinen betrug 9. 


verfälſchung dig, und verurtheilte ihn zu 5 Jahren Zuchthaus, ie G ke, Hütten und Salinen des ſächſiſch⸗thüringi⸗ 
legte Nichtigkeitsb ri Die Geſammtzahl der Bergwerke, und Salinen des ſächſiſch-thüringi⸗ 
= ch — achtet worden weil ä ſchen Hauptbergdiſtriktes betrug mithin! 355. (Beſchluß folgt.) 


[ueber Bereitung von Hefe.] Nach den in Nr. 576 und 584 die⸗ 
ſer Zeitung enthaltenen Referaten hat der Gewerbe⸗Verein in Oels ſich in 
jüngſter Zeit an das Direktorium des Deutſchen National⸗Vereins für Han⸗ 
del u. ſ. w. in Leipzig um Auskunft über ein von dieſem ausgebotenes an⸗ 
geblich „koſtenlofes Hefungsverfahren“ gewendet. Seitens des Di⸗ 
rektoriums des leipziger Vereins iſt hierauf für die Mittheilung dieſes Ver⸗ 
7 755 ein Preis verlangt worden, der wegen ſeiner Erheblichkeit es min⸗ 
deſtens ſehr zweifelhaft erſcheinen läßt, ob dieſſeits daſſelbe zur Anwendung 
kommen wird. * 

Schon ſeit mehren Jahren hat der Verein zur W des 
Gewerbfleißes in Preußen Br denjenigen eine goldene, 100 Thaler 
werthe Denkmünze und außerdem 500 Thlr. ausgeſetzt, welcher lehrt, wie 
man eine wirkliche Hefe zur Weißbrodtbäckerei oe! die jeder Bäder 


feſtgeſtellt worden, daß der Angeklagte verſucht, den Lithographen B. zur 
Nahe mung falſchen preußiſchen N das de zu beſtimmen, der Verſuch zu 
einer ſolchen Verleitung aber durch das Geſetz nicht mit Strafe bedroht fei, 
vielmehr hierzu erforderlich geweſen FR daß der Anſtifter ſelbſt Hand⸗ 
lungen begangen, welche einen eigenen Verſuch des Verbrechens enthielten. 
Der Staatsanwaltſchaft aber ward in dem Urtel eine weitere Verfolgung 
des Angeklagten, “a der Ausführung beruhend, daß in den Handlungen des 
Angeklagten der Verſuch der eigenen Ausführung des Verbre⸗ 
chens liege, vorbehalten. 


Taufe von Kindern aus gemiſchten Ehen.] Von dem Geſichts⸗ 
punkte möglichſter Unparteilichkeit ausgehend, ſchreibt 9 76 Fit. 2 9 1. 
AR. vor, daß bei gemiſchten Ehen bis zum zurückgelegten 14. Sabre die 
Söhne in der Religion des Vaters, die Töchter aber in dem Glaubensbe⸗ 
kenntniſſe der Mutter unterrichtet werden ſollen, doch fügt $ 78 bei, daß, fo 
lange Eltern über den ihren Kindern zu ertheilenden Religions⸗Unterricht 
einig feien, kein Dritter ein Recht habe, ihnen hierin zu widerſprechen. In 
Uebereinſtimmung mit $ 76 ſoll nach $ 447 Fit. 11 ibia. der Taufakt dei 
Söhnen von dem Pfarrer des Waters, bei Töchtern von dem Pfarrer der 
Mutter vorgenommen werden. Die Wahrnehmung aber, daß, wie es in der 
Deklaration vom 21. November 1803 heißt, die Vorſchrift des 5 76 nur dazu 
diene, „den Religionsunterſchied in den Familien zu verewigen und dadurch 
Spaltungen zu erzeugen, die nicht felten die Einigkeit unter den Familien⸗ 
gliedern untergraben“, führte zu der abändernden | dieſer Dekla⸗ 
ration, nach welcher das 10 Kind jedesmal in der Religion des 
Vaters unterrichtet werden fol, zu Abweichungen von dieſer Vorſchrift 
kein Ehegatte den anderen durch Verträge verpflichten darf, es aber im 
Uebrigen bei der Beſtimmung des $ 78 verbleibt. Der Zweifel, wie es nun⸗ 
mehr mit der Taufe ſolcher Kinder zu halten, wird durch eine unter dem 
27. Oktober d. J. erlaſſene Verfügung des Juſtiz⸗Miniſteriums, welche die 
allerhöchſte Zuſtimmung erhalten, dahin erledigt, „daß die Verrichtung der 
Taufe von Kindern aus gemiſchten Ehen der Regel nach dem 
Pfarrer des Vaters zufteht, dem Pfarrer der Mutter nach $ 78 
ausnahmsweiſe dann, wenn die Erziehung der Kinder nach dem übereinſtim⸗ 
menden Willen beider Eltern in dem Glaubensbekenntniß der Mutter erfol⸗ 
gen hr, (Min.⸗Bl. f. d. i. B., 1855, S. 193.) g 
tempelpflichtigkeit.] Nach einer Bekanntmachung der Regierung 
u Potsdam vom 23. September 1855 find höherer Entſcheidung zufolge die 
Fa eungsattefte, welche die Rittergutsbeſitzer in Verwalkung 
der Polizei ausſtellen, gleich amtlichen und deshalb als ſtempelpflichtig zu 
erachten. (Ebendaſ. S. 210.) 1 —— 
[Prü 1 der jüdiſchen Schächter.] Der Miniſterial⸗Erlaß vom 
27. Auguſt 1855 beſtimmt, daß jüdiſche Schächter, welche gegen Bezah⸗ 
lung nicht allein das Schlachtvieh tödten, ſondern auch daſſelbe in die zum 


auf leichte Weiſe in möglichſt kurzer Zeit von höchſtens 3 Tagen ſelbſt be⸗ 
reiten kann. Dieſe Pressaufgabe iſt bisher nicht 1175 we Sie hat im 
Laufe der Zeit zwar viele Bewerber gefunden; dieſelben aben indeſſen beſten 
Falles nur Verfahren zur n Hefe, nicht aber zur Erzeu⸗ 
gung von wirklicher Hefe angegeben, Das vom leipziger National-Vereine 
ausgebotene Geheimniß ſcheint ebenfalls nichts weiter als ein Hefe-Ver⸗ 
wesen nge zu fein. ; 

ergleichen Rezepte gibt es jedoch bereits viele, freilich von mehr oder 
minder entſprechender Brauchbarkeit. Schon vor Jahren tft mir durch einen 
Bekannten ein ſolches Rezept mitgetheilt worden, von welchem ich weiß, da 
nach demſelben eißbäder (außerhalb Breslau's) mit a Erfolge fi 
Hefe bereitet haben. Die nach dieſem Rezepte hergeſtellte gr hat ebenfalls 
den Borsnd der Koſtenloſigkeit. Dieſe ift indeſſen — wie wohl auch bei dem 
leipziger Geheimmittel — nur in der Art zu verſtehen, daß die zur Berei⸗ 
tung der Hefe erforderlichen Ingredienzien weit billiger ſind, als ein gleiches 
Gewichtsquantum Weizenmehl, und daß mithin bei Verwendung dieſer Hefe 
zur Weißbrodtbackerei eine Erſparniß erzielt wird, 12 1 unter Umſtänden 
— Koſten der weder ſchwierigen, noch umſtändlichen Herſtellung der Hefe 
ecken. 0 . 

Ich bin gern bereit, Jedem, der ein Intereſſe daran hat, die — natürlich 
unentgeltliche — Einſicht in das in meinen Händen f Rezept 
zu geftatten, muß jedoch die Beantwortung etwaniger ſchriftlichen Anfragen 
ablehnen. Sim ſon, 
Handelskammer ⸗ Sekretär, 

Wallſtraße Nr. 6. 


— EEE an] 

P. C. Bereits ehe die große pariſer Weltausſtellung dieſes Jahres ihr 
Ende erreichte, bade franzöſiſche e ierung den Beſchluß gefaßt, auch 
für die nächſtfolgenden Jahre wieder allgemeine Austellungen in Paris zu 
veranſtalten. Es ſollen nämlich in dieſen beiden Jahren In⸗ und Ausland 
in Preis⸗Ausſtellungen von Vieh, landwirthſchaftlichen Produkten und land⸗ 


Werthe von 1,012,395 Thlrn.; an ſchwarzem und gelbem Salz 77 Laſten im]! 


wirthſchaftlichen Inſtrumenten wetteifern. Das franzöſiſche Miniſterium 
hat Ae die e b en bereits unterm 2. Juni d. J. ein General⸗ 
Programm entworfen und daſſelbe nunmehr auch den auswärtigen Regie⸗ 
rungen ET Die erſte dieſer Ausſtellungen wird vom 23. Mai bis 
7. Juni 1856, die zweite vom 22. Mai bis 6. Juni 1857 ſtatthaben. 


Berlin, 20. Dezbr. r An der geſtrigen 
wiener Börfe hielt ſich der Preis der Kredit⸗Aktien auf 110— /, Nordbahn 
ing bis auf 211 ½, öſterr. Staatseiſenbahnen auf 341, Fonds ebenfalls mit 
reed Tendenz, Metalliques 74%, Nat.⸗Anleihe 77%. Valuten begeht, 
London 10, 49, Augsburg 10%, Paris 128 /, Agio; Gold 14, Silber 11%. 
Auch in Frankfurt waren öſterr. Fonds feſt, doch nicht höher; Metalliques 
66%, Nat.⸗Anl. 69% , Staatsbahnen 177, für andere Eiſenbahnen wenig 
Umfag; von Wechſeln Berlin, Hamburg und London unverändert; Paris, 
Amſterdam und Wien höher. Hamburg war ſehr ftill, Eiſenbahnakt ien nie⸗ 
driger. Mit ruſſiſchen Fonds iſt der Markt überführt, Courſe weichend. 
In Amſterdam ebenfalls niedrigere Courſe für öſterreichiſche und ruſſiſche 
Fonds. In Folge erneuerter Gerüchte über bevorſtehende günſtige Ereigniſſe 
iſt auch die 3pGt. Rente von 65, 10 auf 65, 40 geſtiegen. London folgt 
dieſer Richtung nicht; die Conſols wichen geſtern abermals um % pt, von 
88 % auf 88%. In Paris würde die Hauſſe noch viel bedeutender fein, 
wenn die Geldbeſitzer der Neigung der Spekulanten folgen wollten; allein 
während die Letzteren ſich mit Gerüchten begnügen, warten die Erſteren auf 
Wirklichkeiten. 


+ Breslau, 21. Dezbr. Bei ziemlich belebtem Geſchäft war die Börſe 
heute in ſehr feſter Haltung und die meiſten Aktien wurden höher 1 
namentlich Oderberger erſter Emiſſion. Die günſtige Stimmung blieb bis 
zum Schluſſe vorherrſchend. Fonds matt. Ausländiſche Kaſſen⸗Anweiſungen 
unter 10 Thlr. 98 Geld. 

©. [Produktenmarkt.] Die Zufuhr vom Lande war ziemlich belang⸗ 
reich, doch fehlte die Kaufluſt, da Inhaber ihre Forderungen nicht ermäßigten. 
Die Preife find ohne Veränderung anzunehmen. 

Weizen, ord. gelber 100 —112 Sgr., mittler 115— 130 Sgr., feiner bis 
150 Sgr., feinſter bis 156 Sgr., weißer ord. 110116 Sgr., mittler 120 
bis 135 Sgr., feiner bis 158 Sgr., feinſter bis 168 Sgr. — Roggen ord. 
90—97 Sgr., 82—83pfd. 104—107 Sgr., 84—85pfd. 108—113 Sgr., S6pfd, 
115 Sgr. — Gerſte 67—75 Sgr., feinſte 1—2 Sgr. höher gehalten. — Hafer 
35—43 Sgr. — Erbſen 100—118 Sgr. nach Qual. pro Scheffel. 

Oelſamen: Winterraps 130—140 Sgr., Sommerrübfent15—123 Sgr. 
pro Scheffel. 

Kleeſamen, weißer behauptet ſich im Werthe und fand zu 17—24 Thlr. 
pr. tr. nach Qualität Nehmer, rother war etwas billiger zu haben und 
mit 15—17% Thlr. pr. Ctr. erlaſſen. 

Spiritus feſt, loco 15% Thlr., Dezember 15% Thlr., Januar⸗Februar⸗ 
Marz 15 ½ —7½ Thlr. Br. 3 

Zink ohne Handel. Die engliſchen Berichte lauten auch ſtill, und iſt es 
auffallend, daß bei der gehemmten Schifffahrt keine Unter von dort ge⸗ 
meldet werden. Es hat den Anſchein, als wenn der hamburger Markt von 
dieſer Erfahrung Notiz nähme. Ob unſer Markt ſeine nl be⸗ 
haupten wird, wird ſich bei ſtärkeren Offerten herausſtellen. Geſtern wurde 
noch ein Pöſtchen von 500 tr. loco unter letzter Notiz gehandelt. 

Waſſerſtand. 
Oberpegel: 13 F. 10 3. Unterpegel: 3 F. — 3. 


Breslau, 21. Dez. > 
Eisſtand. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 
Köln, 19. Dez. Die Theilhaber der köln⸗erefelder Eifen- 
bahn⸗Geſellſchaft waren heute im hieſigen Rathhausſaale zu einer außer⸗ 
ordentlichen General-Verſammlung in großer Zahl vereinigt, um über 
die Auflöſung der Geſellſchaft durch Verſchmelzung mit der rheiniſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft auf Grund der dieſer vom Staate geſtellten Con⸗ 
ceſſions⸗Bedingungen zu berathen und abzuſtimmen. Indem wir we⸗ 
gen des Näheren der Verhandlungen auf das Protokoll verweiſen, 
berichten wir heute nur, daß nach zweiſtündiger Diskuſſion der aus 
dem Schooße der Theilhaber hervorgegangene Antrag: 
Die General⸗Verſammlung beſchließt, den Verwaltungs⸗Ausſchuß zu 
bevollmächtigen, mit der rheiniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft einen Ver⸗ 
trag behufs Auflöſung der köln⸗crefelder Eiſenbahn⸗Geſellſchaft un⸗ 
ter möglichſt vortheilhaften Bedingungen, jedenfalls jedoch unter Sf 
haltung der Bedingung, daß die köln⸗crefelder Aktionäre in den Mit⸗ 
genuß der Dividende der rheiniſchen Eifenbahn für 1856 oder eines 
Aequivalents dafür treten, abzuſchließen. 

mit 8790 gegen 283 Stimmen angenommen wurde, ſich daher 

eine weit größere Zahl von Aktien für dieſe Auflöfung entſchieden hat, 

als ſie der § 24 der Statuten vorſchreibt. 


Kaſſel, 18. Dezember. Sicherem Vernehmen nach hat die k. baierſche 
Regierung die Gen migung zu den Vorarbeiten der Rhönbahn (von Bebra 
über Fulda nach Schwe je auf baierſchem Gebiete ertheilt und zugleich 

eſtattet, daß dieſſeitige Techniker zu dieſen Arbeiten herangezogen werden. 

In Folge 72 von München telegraphiſch — — gelangten Nachricht ift 
auch bereits Hr. Wagner, Bahn⸗Ingenieur der Kurfürft ge ilhelms⸗ 
geen nebſt einer Anzahl Techniker zu jenem Zwe 22 Baiern ab⸗ 
gereift, 0 


* 0 


[Eingeſandt.] Puck! Die bisher erſchienenen Hefte liegen als gan⸗ 
zer, glänzender Band vor uns: Kunſtblätter, Spiele, Gedichte, Erzählun⸗ 
gen, Räthſel, zwei Mährchen, die großes und verdientes Aufſehen machen werden, 
u. A. m.! — Alles für 1 Rthlr. 22½ Sgr.! —0. 4230) 


Weihnachts us ſtellungen. 


i Comp., Parfümerie⸗Handlung, Olauer⸗ 
Piver u. Comp mt a g, Olauer 


Die Handlung Piver u. Comp., deren Firma in Königsberg ſowie in 
Konſtantinopel wohl bekannt iſt, hat in dem genannten Lokale eine der 
brillanteſten Weihnachtsausſtellungen veranſtaltet. Der geſchmackvoll einge⸗ 
richtete und mit Gas: und Kerzenlicht ſtrahlend erleuchtete Laden zeigt in feinem 
Hintergrunde drei große mit Purpur drapirte und Blumenguirlanden dekorirte 
Niſchen. Hier prangen Hunderte der reizendſten Früchte (aus Seife gefertigt) 
entweder loſe hängend oder in geſchmackvollen Körbchen zwiſchen Moos oder 
Blätter lieblich gruppirt. An den Wänden der Niſchen lehnen die prachtvollſten 
Toilettenkäſtchen (pariſer Fabrikat) in den mannigfachſten Formen. 
Ringsum in den eleganten Glastäften längs der Wände, ſowie auf Tiſchen fin⸗ 
det man einen ungeheuren Reichthum an Toiletten- und Schmuckkäſtchen (hie⸗ 
ſige Fabrikation), Körbchen mit Früchten, Seifen in allen Formen und Gerüchen, 
Haar⸗Oele, wohlriechende Waſſer (darunter die feinſten variſer und engliſchen 
Parfüms), Pommaden, Attrapen ꝛc. ꝛc. Beſonders reich iſt diesmal das Sorti⸗ 
ment an Früchten. An die inländiſchen: Aepfel, Nüſſe, Pflaumen, Kirſchen, 
Birnen, Mohrrüben, Pfirfihen, Erdbeeren, Rüben ꝛc. reihen ſich tropiſche: 
Ananas, türkiſcher Pfeffer, Liebes⸗Aepfel ꝛc., oder für den Freund von Fleiſch⸗ 
waaren: Würſte aller Gattungen, oder wer Konditorſachen liebt: Pfannkuchen, 
Splitterkuchen ꝛc. Die Attrapen variiren in den verſchiedenſten Gegenftänden 
des häuslichen Lebens, vom Reiſekoffer bis zum Stiefel. Die Zahl der wohl⸗ 
riechenden Oele und Waſſer iſt Legion, vorzüglich ercellirt die Handlung Piver 
durch ihre feinen engliſchen und franzöſiſchen Parfüms, die ihr namentlich den 
oben erwähnten weitverbreiteten Ruf verſchafft haben. — Ein Gegenſtand aber 
zieht beſonders die Augen der zahlreichen Beſucher und Käufer auf ſich, das iſt 
der in dieſer Zeitung mehrfach erwähnte, von Herrn Wachsfabrikanten Seeli⸗ 
ger gefertigte, außerſt kunſtvolle Wachs ſtock mit dem ruſſiſchen Wappen 
und dem Portrait des verſtorbenen Kaiſers von Rußland. Ein wahrhaftes 


Kunſtwerk, welches nicht die kleinſte Zierde in einem Prachtzimmer bilden dürfte. 
An dieſes Meiſterſtück ſchließt ſich noch eine große Reihe der ſchönſten Wachs⸗ 


ſtöcke und anderer Fabrikate aus Wachs. Mit einem Wort, wer ein geſchmack⸗ 


volles und gewiß mit dankbarem und freudigem Blick aufgenommenes Weih⸗ 
nachtsgeſchenk ſucht, gehe in die Ausſtellung von Piver u. Comp, und er wird 
die reichſte Auswahl haben. [he 


387] 


1 Die 4. 
ihrer jüngften Tochter Mathilde mit Hrn. 
Paſtor Fliczek aus Poln.⸗Würbitz, zeigen 


hiermit ergebenſt an: 
A. Marx und Frau. 
Poln.⸗Ellgut, den 19. Dezember 1855. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Poln.⸗Ellgut — Mathilde ne 
Poln.⸗Würbitz — Jaroslaw Fliczek. 


5424 Todes⸗ Anzeige. ö 
Nach mehrmonatlichen ſchweren Leiden 
verſchied heute Nachmittag 4½ Uhr fanft 
und Gott ergeben, geſtärkt durch die heili⸗ 
952 Sterbeſakramente meine geliebte Frau 

arie, geb. Dupach, im noch nicht 
vollendeten 35. Lebensjahre, an Kehlkopf⸗ 
ſchwindſucht. Tiefgebeugt widme ich ent⸗ 
fernten Freunden und Verwandten dieſe 
Trauerkunde mit der Bitte, um ſtille 
Theilnahme. 

Oels, den 20. Dezember 1855. 
W. Mende, Lehrer und Org 


6429 Todes⸗Anzeige. 
Den heute Morgen um 5% Uhr erfolgten 
ſanften Tod unſerer geliebten Gattin, Mut: 
ter, Schwieger⸗ und Großmutter, der Frau 
Organiſt Eiche, Mariane, geb. Schade, 
zeigen wir ſtatt jeder beſonderen Meldung 
tief betrübt an. 

Laskowitz, den 20. Dezember 1855, 

Die Hinterbliebenen. 


Theater⸗Nepertoire. 

Sonnabend den 22. Dezbr. Zweite und letzte 
Extra⸗Vorſtellung zum vierten Abonnement. 
„Die Gefangnen der Czarin.“ Luft: 

5 spiel in 2 Aufzügen, frei nach Bayard von 
W. Friedrich. Hierauf: „Der Rechuungs⸗ 
Nath und feine Töchter.““ Original⸗ 
Luſtſpiel in 3 Aufzügen von L. Feldmann. 

Die angekündigte Vorſtellung des Schau 
ſpiels: „Die Karlsſchüler“, kann wegen 

Krankheit des Fräulein Schwelle nicht 

ſtattfinden. 

Sonntag den 23. Dezember, Neu einftudirt: 
„Jakob und ſeine Söhne.“ Oper in 
drei Akten von Alexander Duval. Muſik 
von Mehul. Vorher: „Gäuschen von 
Buchenau.“ Luſtſpiel iu einem Auf⸗ 
zuge, frei nach Bayard von W. Friedrich. 

Theater⸗Abonnement. 

Für die Monate Januar, Februar 
und März 1856 wird das Abonne⸗ 
ment von 70 Vorſtellungen eröffnet. Zu 
demſelben werden Bons, für alle Plätze 
giltig, für je 2 Thlr. im Werthe von 
3 Thlrn. ausgegeben. Für die Plätze des 
erſten Ranges und Balkons werden je 
6 Stück Bons zu 34 Thlr. verkauft. 
Dieſe Bons ſind im Theater-Büreau, 
Morgens von 9 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 4 Uhr, zu haben. 


Provinzial- Ressource. 
Zu den beiden ersten, am 10. und 
31. Januar im Saale des Hötels zum 
König von Ungara, stattfindenden Res- 
sourcen-Bällen ladet die geehrten 

Mitglieder der Gesellschaft ergebenst ein: 
Die Direktion [6421] 


der schlesischen Provinzial-Ressource. 


Bekanntmachung. [1081] 

Auf Grund des $ 5 des Gefeges über die 

Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850, und 
nach erfolgter Berathung mit dem hieſigen Ge⸗ 
meinde⸗Vorſtande, wird im Intereſſe der öffent⸗ 
lichen Ordnung, ſowie der Sicherheit und Be⸗ 
quemlichkeit des Publikums Felgendes hiermit 
angeordnet: 

1) Bei Neubauten und Haupt-Dach⸗Repara⸗ 
turen muß hierorts jedes Haus auf der 
Straßenſeite mit Dachrinnen und metalle⸗ 
nen Abfallröhren verſehen werden. 

2) Alle Gebäude, welche hierorts an Straßen 

oder öffentlichen Plätzen liegen und mit 
Dachrinnen und Abfallröhren noch nicht 
verſehen ſind, müſſen, bei Vermeidung po⸗ 
lizeilicher Zwangs⸗Maßregeln, 

bis zum 1. Mai 1859 
auf der Straßenſeite mit Dachrinnen und 
metallenen Abfallröhren verſehen werden. 
reslau, den 17. Dezember 1855. 
Königliches Polizei⸗Präſidium. 
v. Kehler. 


1045 eee 

Das Abſchlagen des Schnees darf, nach er⸗ 
folgter Berathung mit dem Magiſtrate, hier⸗ 
funde nur an den nachbenannten Stellen ſtatt⸗ 
nden: 5 

1) auf dem Platze an der Birnbaum⸗Schleuſe 

an der offenen Gaſſe; 

2) auf dem zum Abſchlagen der Schoorerde 
beſtimmten Platze auf den Feichäckern 
außerhalb der Bohrauer⸗Barriere; 
auf — Platze hinter dem Kirchhofe in 
Neu⸗Scheitnig; 5 x 
auf — Düngerplatze hinter Brigit⸗ 
tenthal; ; 
auf 1 latze am Ende der Weißger⸗ 
bergaſſe hinter dem Schlachthofe; 
auf dem Platze an der rechten Seite der 
v. Kämpfſchen Zunge an den Mühlen; 
auf dem Platze hinter dem polniſchen 
Biſchof am Ende der Roſenthalerſtraße, 
nd 


u * 
8) auf dem Düngerplatze am Ende der Sie⸗ 
benhubener⸗Straße. * 
Breslau, den 6, Dezember 1855. 
Königl. Polizei⸗Präſidium. 
v. Kehle 
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T 

Im Verlage von Braun und Schneider in 
Munchen iſt erſchienen und zu haben in 
Breslau bei Joh. Urban Kern ii 5) 8 


Nr, 2: . 
Poeci's 


luſtiges Bilderbuch. 


Mit 62 Originalholzſchnitten. 
4. n 1 Thlr. 


Was Du willſt. 


Ein Büchlein für Kinder 
von Franz Poeci, 
Mit 117 Originalholzſchnitten. 
8. geb. 1 Thlr. 
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man Entweihung und Einweihung. „Brechet diefen Tempel ab, und am dritten 
7 7FTage will ich ibn aufrichten“ (Johann. 2, 19). 
16431 Hof⸗Kirche Sonntag 23ſten Nachm. 5 Uhr. 


Aufruf. 2 


Die ſeit einigen Jahren fortdauernd ſteigende Theuerung der nothwendigſten Le⸗ 
bensbedürfniſſe hat gegenwärtig eine ſo bedeutende Höhe erreicht, und die Hoffnung, 
daß ſich dies in der nächſten Zeit ändern werde, iſt leider eine ſo geringe, daß es 


[dringend nothwendig erſcheint, denjenigen, welche am härteſten von dieſem Uebelſtande 


betroffen werden, eine dauernde und wirkſame Hilfe zu bereiten. 

Einer großen Klaſſe von Einwohnern, unbemittelten Beamten, Profeſſioniſten und 
Handarbeitern, iſt es nicht möglich, ſo viel zu erwerben, als bei der herrſchenden 
Theurung nothwendig iſt, ſich ſelbſt und ihren Familien eine geſunde und nahrhafte 
Koſt zu verſchaffen. Dieſem traurigen Uebelſtande kann nach der Ueberzeugung der 
Unterzeichneten nur durch Gründung einer Speiſeanſtalt abgeholfen werden. Jeder⸗ 
mann weiß, welche bedeutenden Erſparniſſe an Geld, Zeit und Arbeit bei der Her⸗ 
vorbringung irgend eines Gegenſtandes gewerblicher Thätigkeit durch die Anſchaffung 
und Verarbeitung des erforderlichen Materials im Großen und Ganzen erzielt wer⸗ 
den konnen. Auf dieſem bekannten Erfahrungsſatze beruht die Idee der gemeinſchaft⸗ 
lichen Speiſe-Anſtalten, welche Egeſtorff in Linden, bei Hannover, ausgeführt 
hat und zwar mit ſo günſtigem Erfolge, daß in vielen Gegenden Deutſchlands ähn⸗ 
liche Inſtitute enſtanden ſind. Um eine ſolche Anſtalt in Breslau ins Leben zu ru⸗ 
fen, haben ſich die Unterzeichneten vereinigt. Dieſelbe ſoll nicht ein Almoſen⸗Inſti⸗ 
tut, nicht eine Wohlthätigkeits⸗Anſtalt in der gewöhnlichen Bedeutung ſein, vielmehr 
nur den unbemittelten Einwohnern diejenigen Vortheile gewähren, welche ſich 
nur durch den Ankauf bedeutender Quantitäten von Lebensmitteln und durch die 
Bereitung der Speiſen im Ganzen erreichen laſſen, und für die einzelne Wirth⸗ 
ſchaft deshalb nicht zu erlangen ſind. Wie alſo einerſeits zu hoffen iſt, daß 
die Anſtalt einer großen Klaſſe von Einwohnern wahren Nutzen bringen werde, ſo 
darf man andererſeits nicht befürchten, daß diejenigen, welche ſich von den ihnen er⸗ 
wachſenen Vortheilen überzeugt haben, anſtehen werden, ſich dieſelben auch anzueig⸗ 
nen. Niemand wird ſich daher zu ſcheuen haben, von den durch die Anſtalt gebo⸗ 
tenen Vortheilen Nutzen zu ziehen. 

Was die Ausführung des Unternehmens anbetrifft, ſo werden die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden, wie mit Sicherheit zu hoffen iſt, die erforderlichen Räumlichkeiten gern ge⸗ 
währen, die Mittel aber zur Einrichtung und zum anfänglichen Betriebe der Anſtalt 
können nur durch Beiträge der begüterten Einwohner der Stadt zuſammengebracht 
werden. Einige Menſchenfreunde haben ſchon namhafte Summen für den guten 
Zweck zugeſichert, dieſelben reichen jedoch nicht aus und wir richten daher an Alle, 
welche unſere Anſicht von der Nützlichkeit des Unternehmens theilen, die vertrauens⸗ 
volle und dringende Bitte: . 

durch baldige Gewährung reichlicher Geldgeſchenke uns 
in den Stand zu ſetzen, das begonnene Werk kräftig an⸗ 
zugreifen und zur Ausführung zu bringen. 

Die Armuth und Noth iſt, wie wir leider täglich zu ſehen Gelegenheit haben, 
eine ſehr große. Sie wird ſich noch ſteigern, je weiter der Winter vorſchreitet und 
immer dringender mahnt es uns, nicht länger mit der Errichtung der Anſtalt zu 
zögern. Wir erſuchen daher um ſchleunige Erfüllung unſerer Bitte und halten uns 
überzeugt, daß dieſer Aufruf überall ein geneigtes Ohr, ein williges Herz und eine 
milde Hand finden werde. 

Die Unterzeichneten ſind zur Empfangnahme jedes Geldgeſchenks und deſſen Ein⸗ 
tragung in die dazu beſtimmten Liſten bereit. Sobald die geſammelten Beiträge 
ausreichen, wird mit der Errichtung der Anſtalt begonnen werden, und es ſoll dies 
ſowohl, als die Namen der Geber und die näheren Umſtände der Verwaltung ſeiner 
Zeit öffentlich bekannt gemacht werden. 

Breslau, den 12. Dezember 1855. 

J. nn Hummerei 57. Heyer, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße 6. 
orn, Schweidnitzer⸗Straße 6. Landsberger, Ring 25. 

Pulvermacher, Neue Schweidnitzer⸗Straße 2. 
R. Sturm, Graupen⸗Straße 10. 


* 


Latuſſek, Domſtraße 2. 
Studt, Saloator⸗Platz 3. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. ze 


8 Behufs Amortiſation ſind, zufolge unſerer Bekanntmachung vom 
24. v. M., die nachſtehenden Nummern unferer 4%, - und 5prozentigen Prio⸗ 
Mritäts⸗Obligationen im Nominal⸗Betrage von 5600 Thlr. gezogen worden. 
2 Lit. A. 10 Stück a 200 Thlr. 
Nr. 123. 133. 224. 373. 476 A 4½ pCt. 
Nr. 606. 859. 883. 907. 976 a 5 
Lit. B. 36 Stück a 100 Thlr. 
Nr. 1128. 1166. 1209. 1220. 1339. 1342. 1419. 1486, 1581. 1828. 1841, 1951. 
2005. 2069, 2102. 2111. 2295. 2515 a 4% PEt. 
Nr. 2595. 2605. 2686. 2741. 2920. 2921. 3014. 3136, 3220. 3337. 3354. 3416. 
3435. 3504. 3632. 3703. 3712, 3992 a 5 pEt. 

Die Inhaber diefer Obligationen werden hierdurch aufgefordert, letztere vom 1. Juli 
künftigen Jahres au, mit welchem Tage deren e aufhört, nebſt den bis dahin 
noch nicht verfallenen Conpons, gegen Empfangnahme des Nominalwerthes der Obligationen 
bei unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt einzuliefern. . 

Der Betrag der nach dem 1. Juli k. J. fällig werdenden Coupons, welche hierbei nicht 
mit eingeliefert werden, wird von dem Kapital in Abzug gebracht. 

Gleichzeitig fordern wir die Inhaber folgender Nummern unferer Prioritaͤts⸗Obligationen 
Lit. A. Nr. 661. 771 à 200 Thlr. 
Lit, B. Nr. 1260. 2524. 3007. 3380, 3414. 3737 à 100 Thlr., 
welche letztere bereits zur Rückzahlung vom 1. Juli d. J. ab mittelſt unſerer Bekanntma⸗ 
chungen vom 29. November v. J. und 14. Juni d. J. gekündigt find, wiederholt auf, den 
Nominalbetrag bei unſerer Hauptkaſſe in Empfang zu nehmen. 1 
Glogau, den 18. Dezember 1855. Die Direktion. 


Berlin⸗ amburger Eiſenbahn. 


Die Lieferung von 12,000 Gentner Eiſenbahnſchienen und zwar von 
6000 Etr. für die innerhalb des preußiſchen Staates und 
! 6000 Ctr. für die im Auslande belegene Strecke 
; unſerer Bahn fol im Wege der Submiſſion ausgegeben werden. 
„Die ſpeziellen Lieferungs⸗Bedingungen find in unferen Geſchafte⸗Lokalen auf den Bahn⸗ 
höfen in Berlin und Hamburg zur Einſicht ausgelegt, von wo auch Abfchriften der Bedin⸗ 
gungen e werden können. 


Die Offerten zur Uebernahme der Lieferung find bis zum 31. Januar 1856 frankirt 
und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion zur Uebernahme der Lieferung von Schienen“, [4088] 
an uns einzufenden, Später eingehende Offerten kö nnen ni berück ſichtigt werden. 
Berlin und Hamburg, den 12. Dezember 1835. Die Direktion. 


Winter⸗Saiſon 
in Bad Homburg vor der Höhe. 


Die Winter⸗Saiſon von Homburg bietet den Touriſten der guten Geſellſchaft alle un⸗ 
terhaltungen und Annehmlichkeiten, N. es feit Jahren in sBlüthe ebracht und wodurch es 
die Höhe errungen hat, welche es jetzt in der Reihe der erſten Wider einnimmt, — Das 
Caſino, deſſen Glanz durch 1 neu erbaute Säle erhöht wurde, ift alle Tage geöff⸗ 
net. Die Gee n eteinigt: 0 

in Leſekabinet mit den bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen 
ruſſiſchen, hollaͤndiſchen Journalen u. anderen Zefal. 99 f Ge 
3 = und Kon⸗ 


dem großen Ballſaale hören. — 


und andere Feſtivitäten aller Art ſtatt. Zweimal die Woche werden im japaniſchen Saale 
Vorſtellungen eines franzö ren audeville⸗Theaters ee 2 
Bad Homburg iſt durch Verbindung der Eiſenbahn und Omnibuſſe, fowie der Poſt, un: 


Literarische Anzeigen 
der Buchhandlung Jos. Max & Komp. 


Husgezeichnete Jugendſchriften 
iu Geſchenken jeder Art, welche im Verlage der Karl Kollmannſchen Buchhandlung in 
2 Buch ſo eben erſchienen und in jeder 


1 Da zu erhalten find, in Breslau in 
der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. und bei Aderholz: [4369] 


Sugend-Bibliothek, 


in einer Auswahl vorzüglicher engliſcher u. a. Jugendſchriften 
in deutſcher Ueberſetzung, für Kinder religiöſer Erziehung aus 
allen Ständen. 
Erſte Reihe in 12 Bänden. Octodezformat. Broſchirt. 
Alle 18 Bände auf einmal zuſammen abgenommen koſten nur 
150 6 0 1 Thlr. 21 Sgr. Pr 

Inhalt des erſten bis zwölften Bändchens: I. Schneeglöckchen, die Ungetaufte. 2. Aufl. 
6 985 11. Adam, der kleine Gärtner, es Fropnleichnambfef unde 2 andere Erzäh- 
lungen. 4 Sgr. III. und IV. Das Blumengärtchen. 12 katholiſche Feſtgeſchichten. 2 Bde. 
Jedes Bändchen 8 Sgr. V. Die kleinen Italiener, oder: Die verlornen Kinder auf dem 
St. Bernhard und 3 andere Erzählungen. 4 Sgr. VI. Erzählungen über die 7 Haupt⸗ 
Tugenden, Von Agnes M. Stewart. 6 Sgr. VII. Verluſt und Wiederfinden und zwei 
andere Erzählungen. 4 Sgr. VIII. Erzählungen über die acht Seligkeiten. Von Agnes 
M. Stewart. 6 Sgr. IX. Marie, oder Schloß Kahlburg. 4 Sgr. X. Geſchichte eines 
Mard’or in drei Erzählungen. 4 Sgr. XI. u. XII. Oramaika, Indianiſche Erzählung, 
2 Bände. 10 Sgr. ö 

Nach übereinſtimmender Empfehlung der vornehmſten kathol. Zeitſchriften und Zeitun⸗ 
gen durften kaum noch andere Jugendſchriften zu finden ſein, welche in ſo lieblichen, inte⸗ 
reſſanten und rührenden ag den Kindern gleichzeitig einen eben fo gründlichen und 
ſcharfſinnigen, als dem kindlichen Verſtändniß dennoch vollkommen faßlichen t über 
die kathol. Glaubens: und Sittenlehre, beſonders über die heiligen Geheimniſſe ertheilen, 
wie es in dieſen Erzählungen geſchieht. 


Bei E. H. Gummi in Ansbach iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, 
in Breslau bei Joſef Max n. Ko 4370] 


mp. : 4 N [ 

Handbuch der Geſundheitspolizei, 
der Speiſen und Getränke 

und der zu ihrer Bereitung nöthigen Ingredienzen. 


Von Dr. J. B. Friedrich. 
Zweite Auflage. Preis gebon. 1 Thlr. 20 Sgr. 


Noue Jugendſchrift edler Art und chriſtlicher Tendenz 
die ſo eben in der K. Kollmannſchen Buchhandlung in Augsburg erſchienen und auch in 
jeder ſoliden Buchhandlung Deutſchlands zu erhalten iſt, in Breslau bei Iſef 
Max u. Komp., und Aderholz: 14371 


Zur Feierſtunde! 


Erzählungen zur Erbauung, Belehrung und Unterhaltung der Jugend von 
Franz Maria Brug. 
Mit 1 Stahlſt. 8. broſch. 15 Sgr. ; 

Obgleich die Schriften dieſes beliebten Jugendſchriftſtellers einer Aae nicht mehr 
bedürfen, weil man weiß, daß er nur Gutes und Intereſſantes mit religiöſer Tendenz bie⸗ 
tet, ſo verdient doch dieſe neueſte deen eat deſſelben beſonders beachtet zu werden, weil 
ſie fünf höchſt intereſſante, auf wahren Begebenheiten fußende W enthält, näm⸗ 
lich 1) Zwei Schweſtern oder die Wahl des Standes. 2) Eine Meſſe während der Schrek⸗ 
kenszeit. 3) Das Bekenntniß eines Vaters oder die doppelte Lehre. 4) Millette. 5) Der 
Taubſtumme. — Das aus Nr. 2 entnommene Süjet zu dem Titel⸗Stahlſtiche ſtellt die er⸗ 
ſchütternde Scene dar, wie der fromme Prieſter, welcher armen Sifhern der Bretagne heim⸗ 
lich, um Mitternacht auf offenem Meere von Zeit zu Zeit eine ei 7 von einer mit 
wüthenden Republikanern gefüllten Schaluppe ER die feine e Barke in Grund 
bohrt, vor dem 3 ſtehend, betend und ſeine ne Heerde noch ſegnend, in den Schooß 
net. 


PPC TTT 
Heute Sonnabend den 22. Dezember erſcheint in der Expedition Herrenſtraße Nr. 20; 


Nr. HD des Gewerbeblattes. 


(Mit Holzſchnitt.) 

Inhalt: Bresl. Gewerbe⸗Ver ein. Geſchäftliches. Sitzung vom 10. Dezbr.: 
Vortrag über Eiſen⸗ und Stahlbereitung. Geldcouverts. g chluß Kitt. 
Maſchinen⸗Ziegeln. Fenſter⸗Sperrhaken (mit Abbildung). Goldwäſcherei. Breslauer 
Steinpappwaaren. Blei⸗ und Zinkweiß. Wanzenmittel. Lithographien und Farbentypen⸗ 
drucke. — Preisfragen: 1) Getreide⸗Silos. 2) Semen enen — Ueber die 
neuen Mineral⸗ und Harz⸗Oele. — Pariſer allgemeine Ausſtellung. — Verzierung des 
Gußeiſens. — Spargelkaffee. — Vermiſchte sg 

Die näcıfte Nummer bringt als Beilage ein lithographirtes Blatt von 
22% breit, 11“ Höhe, in Tondruck ausgeführt und neben ſeinem techniſchen Zwecke auch als 
Bild zur Zimmierverzierung geeignet. [4382] 

G. Wendiert, Schmiedebrücke 25, gegenüber dem Hotel de Saxe, offerirt: 
B 1 meiſt ſehr elegant gebunden. Göthe, 40 Bde. Prachtband. 18 Thlr. — 
ücher, Schiller, 12 Bde 4% Ahle. — Schillers Gedichte eleg. geb. 15 Sgr. 
— Leſſing, 1 Thlr. — Byron, ſämmtl. Werke. 10 Bde. m. Stahlſtichen. 1% Thlr. — 
eleg. geb. 1% Thlr. — Bulwer, Romane. 96 Bochn. 6 Thlr. Freiligrath, — Gothe, 
— Geibel, !!enan, Sallet, Uhland, Gedichte. elegant m. Goldſchnitt a 1% Thlr. — 
nebſt einer großen Auswahl anderer Gedichte⸗ und Klaſſiker⸗Ausgaben. — Held u. Cor⸗ 
vin, illuſtrirte Weltgeſchichte in 6 9 4. ſtatt Edpr. 20 Thlr. für 10 Thlr. — Vil⸗ 
mar, Literaturgeſchichte, eleg. geb. 2% Thlr. — v. Humboldts Kosmos. 3 Bde. 7 Thlr. 
— Buch der Welt, einzelne Bände. 2% Thlr. — Graham⸗Otto, Chemie. 3 Bde. 
ſtatt 13 Thlr. für 9 Thlr. — Brockhaus, Konverſations⸗Lexikon. 10te Aufl. 16 Bde. 
Halblwd. 16 Thlr. — Stunden d. Andacht, große Ausgabe. 2 Bde. Hlofzbd. 3 Thlr. 
— Palmer, 8. Ven u Homiletik. 2 Bd. 3 Thlr. — v. Gerlach, N. Teſtament. 2 Bde. 
2 Thlr. — Falk, Predigten. % Thlr. — Georges, latein. Wörterbuch. 4 Bde. 1855, 
Hlbfzbd. 6 Thlr. — Scheller, latein⸗deutſch. u. deutſch⸗lat. Wörterbuch. 3 Bde. 1X Thlr. 
hibaut, Dictionnair. — Schmidt, Dictionnair, 1855. Hlöfzbd. a 14 Thlr. 


7527 im Preiſe von 2 Sgr. 
an, unter andern d. kleine fon in 16 Bildern. color. — Grimm, Maͤhrchen m. 16 
Bildern, gebunden, 10 Sgr. f . 

Durch den Betrieb der Buchbinderei im Stande, den jetzigen Anforderungen von 
Eleganz und Billigkeit, bei Anfertigung von Einbänden und derartigen Arbeiten zu ge⸗ 
nügen, empfehle Fi diefelbe, ſowie überhaupt mein Bücherlager, aus den verſchiedenſten 95 
chern der Wiſſenſchaft, zur geneigten Beachtung. [4377 


Ein Kenner guter Speiſen und Getränke erlaubt ſich auf die 


Reſtauration und Bierbrauerei von Kaas, 


Schmiedebrücke zu den zwei Pollaken, 
hiermit ergebenſt aufmerkſam zu machen. Außer vorzügliche Baierifch:, Doppel, Weiß⸗ 
und Faßbier, fo wie auch Grogg, Punſch und Glühwein, offerirt dieſelbe auch gut zube⸗ 
reitete Speifen im Abonnement zu 3, 344 und 5 Sgr. das Couvert. Das Lokal ift aufs 
freundlichſte neu venovirt und mit einem guten, Billard verſehen. Da der en f r 
prompteſte und zuvorkommendſte Bedienung ebenfalls Sorge getragen hat, iſt demſelben 
ein recht zahlreicher Beſuch anzuwünſchen und wird ihm ſicher nicht fehlen. [4385] 


Meinen geehrten Geschüftsfreunden zeige ich hierdurch ergebenst an, dass ich nach 
dem, am 7. d. Mts. plötzlich erfolgten Ableben meines hisherigen Disponenten, Herrn 
C. WW. Ziegler die fernere Leitung meiner hiesigen Weinhandlung, Her- 
renstirasse Nr. 28 dem Herrn Adolph Hentschke, einem mehrjährigen 
bewährten Mitarbeiter meines Berliner Geschäfts, übertragen, und für denselben Voll- 
macht und Procurs unter dem heutigen Tage vollzogen habe. 

Bei dieser Veranlassung ersuche ich ein verehrtes Publikum, dem Geschäft das bis- 
herige Wohlwollen erhalten zu wollen, Breslau, den 17. December 1855. 

[6310] J. F. W. Güssfeldt aus Berlin. 


Für Vlumenfreunde 
als Weihnachtsgeſchenk ſſch eignend, empfiehlt: Hyazinthen in Töpfen und in 14 Tagen zur 
Blüthe zu bringen, ebenſo Maiglocken und Tulpen. | 
erner: Gummibäumchen in 1 Exemplaren, Blattpflanzen in reichlicher Aus⸗ 
wahl zu billigen Preiſen. Auch find Eamelien⸗Blumen von jest ab zu haben. 
Auswärtige Aufträge können nicht effektuirt werden. 

Ed. Mon haupt d. Aelt., * * und Handelsgaͤrtner, 
[4275] Gartenſtraße Nr. 6 im Garten. 


Mit einer Beilage 


Auch eine Auswahl von e a und Bilderb 
obin 


3261 _ 


Beilage zu Nr. 508 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 22. Dezember 1855. 


RETTET 5 = So eben ift bei Adler und Dietze in Dresden erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
Pr gm Weihn chts Geschenke lungen zu haben, in Breslau in der Sortiments⸗ Buchhandlung von Graf, Barth 
8 2 =? 23 2 a * | u. Comp., (J. F Ziegler), zi ft! Nr. 20: ; [4388] 

3 2 2 Thlr. 40 2 5 2 K Vorräthia in der Sortiments-Buchbandlung G 1 f m 0 p 5 E 5 
su 2 0 — 2 2 2 x 

22 a: für nur 5 8 2 5 Gr ass, Barth & Comp. (J. F 1 Zlegler), er "oder die hauptſächlich in Deutſchland wachſenden giftigen en verdächtigen Pflanzen, 
8285 15 Thlr. ? ae. — . — ͤ—— nebſt den vorkommenden thieriſchen und mineraliſchen Giftarten, mit Angabe ſolcher 
2822 253 — a Hilfsmittel, welche bei geſchehenen Vergiftungen, namentlich auch bei dem Biſſe toller 
SEE Hr Im Literatur⸗Komtoir in Berlin find erſchienen und durch alle Buch: und ] Hunde und dem Stiche der Kreuzotter, ſofort zu Gebote ſtehen, ſowie Beſchreibung 


7 


£ = es Kunfthandlungen des In: und Auslandes zu beziehen, in Breslan vorräthig in der res Bandwurms und der Gegenmittel. Mit 132 naturgetreuen, colorirten Abbil- 
2 * 5. OsSe — 1 * 5 7 i En ’ “ 
Dr. Reichenbach's te Sortim.⸗Buchhandlung Graß, Barth u. Comp. (J. 3. Ziegler) Herrenſtraße 20 dungen auf 3 lithogr. Tafeln. Naturfreunden, dem Haufe und der Schule gewidmet 


Volks-Naturgeschichte üh DIN bh f. } von F. Herrmann, Schuldirektor in Dresden. Mit einem empfehlenden Vor⸗ 
des Three und deſſen Karten der berü mten A * agerin worte von Dr. L. Reichen bach, königl. ſächſ. Hofrathe e. 53 Bogen Text in 
kanten ne sr: ben) rl gr. 8., broſch., nebſt 3 Tafeln in Folio. Subſkriptionspreis 1 Thlr. 15 Sgr. 
Pf anzenreich I rachtausga en ER Wie der Verf. bei der Herausgabe feines bekannten Pup ge ſchon eine möglichft 
200 Bogen Text mit mehr als - — verbreitete Kenntniß der Pilze zu befördern beabſichtigte, fo ſoll die Giftmappe in gleicher 
8000 101 1 #chlie. col R anſchaulicher Weiſe die giftigen und verdächtigen Pflanzen u. ſ. w. näher kennen lehren, 
5 Eee und es ift bei dem überaus billigen Preiſe und der Wichtigkeit des Gegenſtandes deren Ans 
rirten Abbildungen, neue Auf- i 

lage, eben erst im Druck und 


ſchaffung beſonders in den Schulen mit Recht zu empfehlen. 
In Brieg: durch A Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 
Herstellung des Stichs und Co- 2 ˙ö ?ꝛ1yꝓ]yyy ̃ 7 ß 
lorits beendet!! 


Zu Weihnachtsgeſchenken für Hausfrauen. 
ee Echte Schlesische Waschmaschinen 


2 Tulr. 15 Sgr. und das Pflanzen- für gewöhnliche Haushaltungen mit und ohne hermetiſchen Verſchluß, 


ene ee Kunz dureh Rohrmann’sche Cylinder - Waschmaschinen 
rosse A PK“ U ri n en 2 2 fl . 
8 N für größere Haushaltungen, Reſtaurationen, Fabriken, Inſtitute ze. 


Stand gesetzt, solche unerhört bil- . 

lige Preise zu stellen. Ueber die Vor- ſind zu haben bei Herrn E. B. Krüger, Ring Nr. 1. 

trefflichkeit der Werke lassen wır nach- Etwaige Reparaturen an Maſchinen, welchen die Bezeichnung „Schleſiſche Waſchma⸗ 
82 ſchine“ eingebrannt ift, werden bereitwilligft beſorgt; Maſchinen ohne dieſes Saen 


stehendes Zeugniss folgen. 03 : 


Exemplare hiervon sind in A. Go- wie bisher, zurückgewieſen. 
sohorsky’s Buchbandl. (L. F. 

in Wolle, Halbwolle, Poil de chevre, Halbſeide und 
Seide ſind zu zurückgeſetzten Preiſen noch vorräthig: 4381] 


Maske), Albrechts-Strasse Nr. 3 in 
Breslau, gegen frankirte Einsendung 
des Betrages stets zu beziehen, 


N 


[4378] 
Dass vorstehende Werke neu und 


2 vollständig sind, und die Bezeich- 
nung von Prachtwerken im eigentlich- 
sten Sinne des Wortes verdienen, be- 
scheinigt : Dr. Languet. 


Mlle. Lenormand aus Paris, 


mit denen dieſe berühmteſte Wahrſagerin ihres Jahrhunderts die wichtigſten 
Ereigniſſe der Zukunft vorhergeſagt. 


36 fein lithographirte Karten, nebſt einer leichtfaßlichen Erklärung, wodurch es 

1085 Aufforderung. EB 8 > 

De den Kante der verwittweten Kam- Jedem möglich ift, ſich ſelbſt die Karten zu legen und fo feine f 2 5 Ri 
merherr v. Lichnowsky, Karoline, geborne Zukunft kennen zu lernen. In elegant ausgeſtattetem Etui. Ring ing 
v. Falkenhauſen, iſt das erbſchaftliche Li⸗ Preis 10 Sgr. 34. 34. 
d vie fin n hen Gebfihafis: Mit dieſen Karten verkündete Mlle. Lenormand Na⸗ 9 

100 und Eagatase aufaefarbert, ihre An⸗ 3 ſeine Größe, ſowie vielen Fürſten und Großen ihren 

prüche an den Nachlaß, diefelben mögen be⸗ ntergang. 1 
= a 18a ce ee 1810 wurde von Mlle. L normand als das Todesjahr Weihnachts ⸗Ausſtellung. 
ſchriſtlich oder zu Protokoll anzumelden e Wilhelm III., verſtorbenen Königs von Preu⸗ Unſer reichhaltiges Lager der feinſten Gegenſtände, zu Geſchenken ſich eignend, 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, ßen, bezeichnet. erlauben wir uns zur geneigten Beachtung zu empfehlen, und nehmen Veranlaſſung 


at En derfelben und ihrer Von dieſen Karten giebt es viele ſchlechte und unvollſtän⸗ auf den bei uns zur Anſicht ausgeſtellten viel beſprochenen, kunſtvoll gearbeiteten 
nlage . 


| 
Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche dige Nachahmungen; die reſp. Käufer wollen deshalb ja die | großen Wachsſtock 

ihre A nicht 5 Karten verlangen, auf deren Titel ſich die Firma: „Litera⸗ aufmerkſam zu machen Gleichzeitig offeriren wir vorjährige Wachsſlöcke, weiß 
ten Friſt anmelden, werden mit ihren An⸗ * g ; N ; . } .— i 
ſprüchen an den Kachlaß dergeftalt ausge tur- und Kunſt⸗Komptoir“ befindet, denn nur dieſe find die Ila Pfund 18 Sgr., gelb à Pfund 15 Sgr. 16439] 
ſchloſſen werden, daß fie ſich wegen ihrer Be⸗ VOR 
friedigung nur an Dasjenige halten können, 
was nach vollſtändiger Berichtigung aller 
rechtzeitig an emeldeten Forderungen von der 


richtigen und vollſtändigen. 8 0 
n Brieg d. A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. v et U. Co m p., 
Parfümerie⸗Fabrik und Handlung, Ohlauerſtraße Nr. 14. 


8 


Nachlaß ⸗Maſſe mit Ausſchluß aller ſeit dem * 2 5 RER ° 7 ; - 
kt Erblaſſers gezogenen Nutzungen 5 2 5 25 3 2:2 = 5 = Die feinsten gußeiſernen Blumenftänder, 

Die Abfaſſung eines Präklufions Erkennt: || & 1 23823586 8 8 3.5 Briefbeſchwerer, Büſten, Chriſtus⸗Figuren von 2 bis 45 Zoll, Kruzifixe von 3 bis 
niſſes findet nach Seda 15 Sache in E 2 8 3 5 8 8 2 8 — 58 42 70 3 9 eu Rab Schnupftabaksdoſen, Federhalter, Feuer: 
der auf deu 15. Februar 1856, Bm. 3833 „en 2 2 euggeſtelle, Flakonhalter, Fruchtteller, Garnwinden, Pfeffer: und Salggeflelle, die 
11 Uhr, e Audienz⸗Zimmer anbe⸗ 3 — 523 2 — 5 8 Grablegung Chriſti, das heil. Abendmahl, der heil. Johannis, Kalender⸗Rahmen, 
ragen öffentl Dab 1805 A AS 32 Klingelgriffe, Nacht: und Räucher⸗Lampen, Altar⸗, Arms, Tafel, Tiſch⸗, Flügele, 
Königl. Kreis- Gericht. Grſt Abthelung. 3 © 1 A 35 |Komptoir-, Spiels, Wand-, Hand: und Kächen⸗Leuchter, Lichſchlemgeſtelle, Meſſer⸗ 

Auktion. Freitag den W. d. Mis. Vor⸗ 2 > 84225 S 9,5 träger, Nähſchrauben, Räuchergefäße, Schachfiguren, Schmuckhalter, Schreibzeuge, 

i 9 Uhr follen in dem Bergſchul⸗ Fr); 2 888 = .3 :& Spiegelgeſtelle, Statuen, Taufbecken, Theewärmer, Thermometergeſtelle, Uhrgehäuſe 
mittags 9 Uhr fi m Bergſchul⸗Lokale( = 2 8832 8 8 5 i r gehäuſe, 
des hieſigen Berg⸗ Ame, cebäudes die aus den || 1 3 [8 84 Vaſen, Wachsſtockſcheeren, Waffelkucheneiſen, Weihgefäße, Whiſtmarken, Zahnſtochergeſtelle 
ehemaligen Bergamts⸗Bibliotheken zu Reichen⸗([ 2 er 28 888 3.5 empfehlen Hübner u. Sohn, Ring 35 eine Treppe, an der grünen 
fein und Kupferberg azſtanmenden Doublet- || & b SSS Röhre. Eingang durch das Hutmagazin des Herrn Schmi N 
ten gegen fofortige Bezahlung verſteigert | 4 & 8 5_#3 85 2 2 2 2 b gang durch 9 903 9 chmidt. [4375] 
werden. 1084 A 5 5 S 888 8 28 F Fa 

Waldenburg, ben 17. Bender 155. S Lad 32:5°| Ss ge] Kotillon-Orden und Kotillon⸗Kleinigkeiten, 
Königl. niederſchleſiſches Berg: Amt. ||" IN s 88a Baia: 85 100 Stück für 1, 12, 2, 3, 4 bis 10 Thlr. und darüber empfehlen in reichſter 

S2 280 2 2 


Auswahl Hübner u. Sohn, Ring 35, eine Treppe, an der grünen 


— — 88 
Meine Wohnung iſt Fiſchergaſſe Nr. 11. 
[6428] mung W. Kärger 


* an BER? . Bei Georg Reimer in Berlin find jetzt vollftändig erſchienen und durch all „Röhre. Eingang durch das Hutmagazin des Herrn Schmidt. 
Agent ha e handlungen zu 3 in Breslau Sure 1 der Golz. Buchhandlung ar g Auswärtigen ſenden wir obige Orden und Kleinigkeiten bei vorheriger Bezah⸗ 
. —.t.tß5 . — Barth u. Comp. (J. C. r Herren⸗Straße Nr. 20: lung portofrei zu. } [4350] 
* ” 2 
„ Weiſs Garten.. Sphakspeare's dramatiſche Werke, 500 Stück Damen Mäntel! 
amt 2 egoriſche Weihnachts: überſetzt von ſollen, um bis zum Feſte damit zu räumen, zu um die Hälfte berabgeſetzten Preiſen, 
Dekoration u. Jlnmination. Der Saal A. W. Schlegel und L. Tieck. im Mode⸗Schnittwaaren⸗Ausverkauf, ebenſo 
iſt in ganz neuem̃ Stil mit Palmen, Bal⸗ Neue Ausgabe in neun Bänden im Format der Cottaſchen Ausgaben 300 Stück Burnuſſe, Mädchen: und Knaben Mäntel in allen Größen, zu den 
lons und rn e N deutſcher Klaſſiker. 5 allerniedrigſten Preiſen verkauft werden. 2 Nin 0 
Schiller darſtellend, dekorirt; durch Roſene u reis: mit neun Stahlſtichen nach L. Richter 4 Thlr. 0 
Soſtwauwe führt längs des Saales eine Pal⸗ 9 ohne die Stahlſtiche 3 Thlr. 18 Sgr. / [4338] (6443) e ee Nr. 46! 46! 
men Allee zu einem ſchönen Perſon k Ohr. In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Elar, in P.⸗Warteuberg: Heinze. ͤßũ:r . n ſcen Buchhandlung) 
Anfang 5%, uhr. Entree ü 9 32 Be rn er „ Mein gut ſortirtes Lager aller Sorten Glace: und Winterhand⸗ 


A (1 ®ewinnloos T. Kaffe 112. Lotterie Neue Feſtgeſchenke für die Hand der Frauen. ſchuhe für Damen und Herren zu feſten Preiſen, empfehle ich zum bevorſtehenden Feft, 


a iſt abhanden geko nd wird 2 
der Geian mr Bam deln Oper Pharus am Meere des Lebens. W. Sudhoff jun., 


0 5 + 
04500 2 Ken Lotterie⸗Einnehmer. Für Geiſt und Herz. . Biſchofsſtraße Nr. 3 und Schweidnitzerſtraßen⸗ und Hummerei:Ede 
Doppelflinten von 14 Das 5 ſehr vermehrte N in 5 89. 10 8 5 Preiſe feſt. (an der Ohlau-Brücke.) [6290] 
mit Titelbild i bendr. von G Sus, Deckenvergoldung von R. 5 7 
Doppe von elbild in Farbendr 4 u „Deckenvergoldung Schubert. Pianoforte⸗ Fabrik 
von 


bis 50 Thlr., Büchſen, Büchsflinten, 0 eslau. ing 18. 
Teſchengs, Hirſchſänger, e ob, Reden an die Gebildeten a E II 1 i u 5 M 8 Per; 4 55 


taſchen ꝛc. empfehlen unter Garantie: nö 

Hübner u. Sohn, Ring 35, a des weiblichen Geſchlechts, TTC 
in des Hrn. i : 5. 0 . „ ; erz⸗ Muffe agen, fo wie überhaupt 

durch Dad. Dun eee — in Prachtband mit Goldſchnitt 95 Thlr. menen, in metreren Ländern patentirten alle Arten Kür Sets Arhelten in größter 5 5 


5 10 Ne nen — Önftet Auswahl bei billi if It: 
art nam) Blüthe und Keen des ev. Liedes gchrelb Maschinen . . f 
Neiſende für Deutſchland, Belgien, Holland, zur häuslichen Erbauung. Chreib - MASC nen e Karlöftvape 14, 


ankreich, Italien und Spanien, ebenfo Velinpapier, 600 Seiten 8., geh. 1% Thlr. find wieder vorräthig bei l 
Femmis fir Comptoire und Lager (mit und fan geb. in Golbſchn 175 Able. Fi Lask u. Mehrländer, 0 S 
ohne Kenntniß der engl. Sprache). Man 2 2 s P Nikolafſtraße 76, Ecke Herrenftraße, T gr. 
wende ſich in portofreien Briefen an: G. No. 33 Die Weihnachts 2 Zeit Dub. rein leinene Zwirn⸗Taſchentücher. 
Wellington Street, Victoria Park London. £ 5 Ai % in der Schäferer des Domini Baum⸗ D. Baruch, 4366] 
—— Ein Buch Pe ER amilien, von G. Huyſſen. garten, Kreil Ohlau, ſtehen noch Neuſcheſtraße Nr. 13, erſte Etage. 


In Myslowitz (nicht in Gleiwitz) eh. 420 Seiten 8. 1 Thlr. 4337] 


find die echten ſchleſiſchen Waſch⸗ (Verlag von J. Bädeker in Iferlohn, zu haben in allen Buchhandlungen, in ieee 50 Stück Zuchtmütter und eine An⸗ 


— . ———.ꝛ ... — 
Ein gebrauchtes Flügel-Inftrument, Tottav,, 


; im. l zweijährige Schafböcke zum Ver⸗ 
maſchinen bel Herrn Gaſthofsbeſizer in der Sortim.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herren⸗ a 50 0 e Wolkeichthum neueſter Facon, ſteht zum Verkauf für den 
U 0 


ſtraße 20, ferner bei E. Dülfer, A. Goſohorsky, F. Hirt, J. Max u. x 
u. Spediteur S. Grätzer fletö zu haben.] In Brieg: durch A. Bendel, in Oppeln 1978. Clas Re De eg Due) 


e Feinheit auszeichnen. Preis von 120 Thlr. Büttnerſtr x 
u 2 Treppen. l par 104527 


—̃ — 


der Sortiments 


3262 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Märcheubn 


Bearbeitet von Ludwig Bechſtein. Iluſtrirt von Ludwig Richter. 


Kleine Taſchen⸗Ausgabe mit 68 Holzſchnitten 10 Sgr. ſchön geb. 15 Sgr. . 
Die große Ausgabe mit 174 Holzſchnitten koſtet 1 Thlr. 


Inhalt: Vom tapfern Schneiderlein. — Das Märchen von den ſieben Schwaben. — Vom Schwaben, der das Leberlein gefreſſen. — Die 

Probeſtücke des 1 — Die verzauberte Prinzeſſin. — Der Teufel iſt los oder das Märlein, wie der Teufel den Branntwein 3 Schmied 
von 415 om Zornbraten. — Hänfel und A der — Das Rothkäppchen. — Das Rebhuhn. — Die Goldmaria und die Pechmaria. — Hirſedieb. — 
Der goldene Rehbock. — . — Der alte Zauberer und feine Kinder. — Gevatter Tod. — Der Mann ohne Herz. — Staar und Badewännfein. 
— Die beiden fugelrunden Müller. — Der Richter und der Teufel. — Hans im Glücke. — Die drei Federn. — Die fieben Raben. — Das Thranenkrüglein. — 
Die ſchöne junge Braut. — Die Kornahren. — Vom Hühnchen und Hähnchen. — Die drei Hochzeitgaſte. — Der Haſe und der Fuchs. — Gott Ueberall. — Der 
„ beherzte Flötenjpieler. — Der re re — Das Märchen vom Mann im Monde. — Der König im Bade. — Der kleine Däumling. — Der Zauber Wett- 
b sea . — Mann und Frau im Effi krug. — Das Kätzchen und die Stricknadeln. — Der Wettlauf zwiſchen dem Hafen und dem Igel. — Oda und die Schlange. 
Ae drei Gaben. — Tifchlein deck dich, Eſel ſtreck dich, Knüppel aus dem Sack. — Die drei Muſikanten. — Der Müller und die Nixe. — Goldener. — Sieben⸗ 
chon. — Des Königs Münfter. — Des kleinen Hirten Glückstraum. — Des Hundes Noth. — Das Märchen vom Schlaraffenland. — Die Here und die Koͤnigs⸗ 

» knder. — Der Moͤnch und das Vögelein. — Die ſieben Gaislein. — Schneeweißchen. — Das Dornröschen. — Die ſieben Schwanen. — Die drei Hunde. — 
Schwan, kleb an. — Das Mäuslein Sambar, oder die treue Freundſchaft der Thiere. — Der Mann und die Schlange. — Der Hahn und der Fuchs. — Die 
5 ce der Maus Sambar. — Zitterinchen. — Aſchenbrödel. — Die Knaben mit den goldenen Sternlein. — Der Wachholderbaum. — Der weiße 
S > 


114032]. 
Heinze. 


. 
* 


Buchhandlung von 


F. Ziegler), Herrenstr. 20. 


W. Clar, in P.⸗Wartenberg 


. 
* 


ruder Sparer und Bruder Verthuer. — Ruppert, der Bärenhäuter. — Das Marchen vom Ritter Blaubart. — Goldhähnchen Die drei dummen 
Teufel. — Die dankbaren Thiere. — Die vier klugen Geſellen. — Vogel Holgott und Vogel M — i Affen. — Von dem eee 8 
DO Hunden. — Die Katze und die Maus. — Das Gruſeln. g N * ee aer. mesa ume 


Das iſt ein Buch nicht blos für Kinder, 
und Klein 
ſchlichten 


ig in 


r, ſondern ein wahres deutſches Familienbuch an welchem Groß 
Jani haben muß. Die Bilder „tragen das Wahrzeichen der wiederauflebenden treuherzigen 
amilienhaftigkeit“ wie Riehl in feinem Buche „die Familie“ über L. Richters Bilder fagt. 


Vorräth 


Barth u 


Nach dem Engliſchen 


bearbeitet von 


Karl Böttger. 


Robinson 


Mit 110 Balzschnitten. 


Gebunden 20 Sgr. 


Erass, 
In Brieg: A. Bänder, in Oppeln 


L. Wunder in Ciegnitz, 


Hoflieferant Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen, Inhaber der Preis⸗Medailleu der 
Induſtrie⸗Auſtellungen aller Völker zu London im Jahre 1851 und zu Paris im Jahre 1855, 


Haupt⸗CEager in Breslau bei 


J. G. Patzky, 


Seiden⸗, Wollen: und Baumwolien⸗Strickgarn⸗Handlung, 
Ring Nr. 38, grüne Röhrſeite zum goldnen Anker, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachts-Feſte als zweckmäßige Gefchenke 
eine reichhaltige Auswahl eigener Fabrikate, ſo wie echt franzö⸗ 
fifcher und engliſeher Pomaden, Oele, Eſſenzen, Seifen in 
allen Formen, als Früchte aller Art, Eier, Karrikaturen, Büſten, Thiere aller 
Art ꝛc., ferner Körbchen, Tiſche, Kartonnagen ꝛc. gefüllt mit vorſtehenden 
Gegenſtänden u. a. m. 


Mit Kaiſerl. Kgl. Allerh. Privilegium u. Kgl. Preuß. u. Kgl. Bair, Allerh. Approbation. 
E A ccc TERN EREERERBEISTTEENTSEN & S8 E Ss 8 Apr 
7 Dr. Borehardt's nach wiſſenſchaftlichen Grund: BE ZRH E55 8 
DR. BORCHARDT 8 fügen genau berechnete und überaus glücklich kombinirte 35 3:2 3 SS Mu nn 
— aromatiſch⸗mediziniſche Kräuter Seife nimmt „ SZ Se. AS 
T u e r m 8 € if durch ihre = bis jetzt unerreichten = charakteriſtiſchen S FE. 
Vor 111 weite allen 3 Dan N en 20 1 3 3 2 
s 8 8 artikeln unbeſtritten den erſten Rang ein und eignet ſich 8 3 8 
(in verſiegelten Original⸗Päckchen à 6 Sgr.) gleichfalls mit großerꝑErſprleßlichkeik zu Bädern ſederkel 8 8 8 8 Ser 
eee, . SS > 
Das glückliche Reſultat einer vorgeſchrittenen, ſorgſamen S2 = S 35 
Dr. HARTUNGS wiſſenſchaftlichen Erkenntniß, ſind die Dir. Hartung- S — „a P 11 
7 7 2 fi 7 2 2 CIE 
ſchen privilegirten Haarwuchsmittel, beſtimmt, ſich in 2 8.28 38 8 
CHIN ARINDEN-EL ihren Wirkungen gegenfeitig zu ergänzen: dient das Chi: a2 . 8 3 8 
3 . — Konſervirung der mo über⸗ 82 8 88 8 
g 5 au o iſt die fi i 2 8 8 2 3 
n verfiegelten und im Glaſe geftempelten Flaſchen a 10 Sgr.) 2 11 9 — 8 N ee 805 5 fe nz = ES —— ER Ri 
cut erſteres die Elaſtizität und Farbe des Haares, 2 3 3 88 
KREUTER-POMADE b chützt letztere vor deffen frühzeitigem Erbleichen und F 335 8888 
usfallen, indem ſie der Epidermis eine neue, wohlthuende aa 8 3 S8 
(in verfiegelten und im Glaſe geſtempelten Tiegeln, a 10 Sgr.) Subſtanz mittheilt und die Haarzwiebeln auf die kraft⸗ Br 8 Sen 88 
- vollſte Weiſe nährt. 538 8 88 58 
ä—Ü— 85 SS 
9 9 Dr. Suin's aromatiſche Zahn⸗Paſta oder 8 8 8 8 3 “ns Sg 
Dr. Juin de Boutemar I N Zahnſeife, allgemein mit befonderer Vorliebe als das = 2 3 bK 
univerſellſte und zuverläßigſte Erhaltungs⸗ und Ver: S A 
2 ſchönerungs⸗Mittel der Zähne und des Zahnfleiſches 4 SI 8 SE 8 
MM 0 anerkannt, reinigt bei weitem angenehmer und ſchnel⸗ 38.8 5 EER > 
2 E ler als die verſchiedenen ahn pulver, und ertheilt gleich⸗ 2 sozBeE 
in } ä } itig d en Mundhöhle eine höchſt wohlthätige, lieb⸗ J 2.50 3a 28 
(in / und % Päckchen a 12 u. 6 Sgr.) iche Fei ger rn ho ge, lieb⸗ N 8 8 8 S 
N 8 f SEA SSA 
Alleinige Depots für Breslau in den Handlungen von Gebrüder Bauer, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 


Nr. 11 und von Henniger u. Co., Schweidnitzerſtraße Nr. 52, ſo wie auch für 
Bernſtadt, P. O. gehe Grünberg, Fr. Weiß, Muskau, E. M. Schubert, Salzbrunn, E. F. Horand, 


Wer ſich zum bevorſtehenden Feſte 
etwas Gutes anthun, gut zubereitete 
Karpfen mit Sauerkraut u. 3 
Mohnklöße, ſo wie ſchmackhafte 
Braten e. billig genießen will, 
der begebe ſich in die Kieslerſche 
Reſtauration, Overſtraße Nr. 3, im 
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Mein wohlaſſortirtes Lager 
von feinſtem echten Jam.⸗Rum, das Quart 
„1% Thaler, 
feinften weißen Jam.⸗Rum, 1 Thaler, 
Jam.⸗Rums, 25, 20, 15 Sgr. 
wie auch in Flaſchen zu dem billigſten Preiſe, 
vorzüglichen Grogg, Punſch, Glühwein 


empfiehlt: H errm. Rettig, 


[6363] Kloſterſtraße 11, 


ladet zum Wurſtabendbrot ein: _ [6442] 
Wilhelm Glied, Mathiasſtr. 71. 


Billig! billig! 


wollene und ſeidene 


Fanchon u. Hauben, 


Winterhandſchuh, 
Gamaſchen, Jäckchen. 


Albert Fuchs, 


19. Schweidnitzerſtraße 4 


Böhmiſche Spiegelkarpfen 
Sonntag den 23. Dezember, von 11 Uhr ab, 
zu verkaufen im Thurmhof bei Rudolph. 


Gut gearbeitete Bolzen büchfen, Bolzen: 


Piſtolen und Knabenflinten find zu haben 
Neue⸗Gaſſe Nr. 2 in Breslau. 6435]. 


empfingen: 6444] 


J. Simmchen u. Cp., 


Weinhandlung, Kupferſchmiedeſtraße 7. 


das wohlſchmeckende ſüße 


Mannh. Doppelbier 


* Art. 1 Sgr. 3 Pf., einfach Qtr. 1 Sgr. 
empfiehlt Hoffs Bierbrauerei, 
[6436 Kupferſchmiedeſtraße Nr. 31 


Peiner wohlſchmeckender Pecco⸗Thee 
in ½, , und % Pfunden wird in der De⸗ 
ſtillation von J. C. Hillmann, Junkern⸗ 
ſtraße 16, pr. Pfd. 1% Thlr. verkauft. [6407] 


Echte Nünberger und Baſeler Lebkuchen, 
auch Thorner Pfefferkuchen, ſo wie beſte Kon⸗ 
fekturen an Chriſtbäume, nebſt Figuren von 
Chokolade, Tragant, Wachs und Zucker, in 
allen Arten, empfiehlt in beſter Qualität 
C. Birkner, in der Bude Riemerzeile, des 
Herrn Schröers Galanteriehandlung gegenüber. 


77. c . 
Stahlfederhalter 
patentirt für 
Frankreich, England und Belgien. 
Patent⸗Cementfedern, 


Schreibebücher 


aus den beſten Papieren gefertigt, em⸗ 
pfiehl die Papierhandlung von 


Emil Reimann, 


Schmiedebrücke 1, im neu erbauten Hauſe. 


Eine Sendung beſter 


amerik. Gummiſchuhe 


6242 


wird offerirt, um damit bald 
den billigſten Preiſen: 
Schmiedebrücke Nr. 12, erſten Stock. 


zu räumen, zu 


Praktiſche amerikaniſche 


Komtoir⸗ und Ladenſtühle, 
welche gleichzeitig als Steigeleitern zu ver⸗ 
wenden ſind, werden verkauft Ring Nr. 1 bei 
Herrn E. B. Krüger. [4216] 


| Hummern, 
Friſche Perig.⸗Trüffeln 
bas Guſtav Scholtz. 


[6438] 
Ein Flügel von Zuckerkiſtenholz, Goktav., 

ſteht billig zum Verkauf Breiteſtraße 4 u. 5, 

[6437] 


dritte Etage, 


Billig zu verkaufen iſt 1 Rococo⸗Sekr. 
von Nußbaum, 2 Kronleuchter mit Glasbe⸗ 
hängen und ein Guckkaſten mit 100 Bildern, 
Kupferſchmiedeſtraße 35, im 1 Stock. 6441] 


Champignons 
ſind täglich friſch in der Blumenhalle des 
Handelsgärtner Breiter, Eliſabetſtraße⸗ und 
Ring⸗Ecke zu haben; auch ſteht daſelbſt eine 
große Anzahl blühender, ſo wie Blattpflanzen 
zum Verkauf. [4218] 


——  ——— 


Preßhefe 


von anerkannt vorzüglichſter Güte, 
friſcheſter Qualität, 
empfiehlt einer gütigen Beachtung 
die Haupt: Niederlage bei 


C. W. Schiff, 


11367] Reuſcheſtraße 58 59. 


Ein ſchöner aufrechter kirſchbaumner Flü⸗ 
gel (Piauino) mit ſtarkem ſchönen Ton 
ſteht Kloſterſtr. 80 zu verkaufen. [6422] 

Eine Wohnung 
zu vermiethen und bald zu beziehen, 2 Stu⸗ 
ben, Küche und Zubehör, Lehmdann dd eine 
Stiege hoch. [6424] 
Gut regulirte Uhren aller Art 
empfiehlt die Uhrenhandlung des R. König, 
Blücherplatz Nr. 5. 5645 


BGBolddinte 
empfiehlt: 4383 


Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2 


Wegen des aus der Chrzelitzer Stamm⸗ 
heerde erfolgten Ankaufs von Mutterſchafen 
ſollen von dem unterzeichneten Dominium 
100—150 Stück zur Zucht durchaus 

geeignete, zum Theil noch junge 


Mutterſchafe 


7 0 
Ring Nr. 35 
im 4. Stock vornh. iſt eine Ifenſtrige ſehr helle 
Stube mit verſchließbarem Vorgemach, und 
im 1. Stock im Hofe eine dreifenſtrige Stube, 
ebenfalls mit verſchließbarem Entree, zum 2. 


Januar k. J. anderweitig zu beziehen. Das 
Nähere ertheilt der Wirth im en Stock 
vornheraus. [4376] 


— ee SE 
Zu vermiethen Ohlauerſtraße 86 der 

dritte Stock und Oſtern zu beziehen. Feſter 

Preis 80 Thlr. [6418] 


Vermiethungs⸗Auzeige. 
eee Nr. 38 iſt die Hand⸗ 
lungs⸗Gelegenheit par terre nebſt Zubehör 
vom 1. Januar 1850 ab zu vermiethen. Nähe⸗ 
res beim Häuſer⸗Adminiſtrator Feller, Alt⸗ 
büßer⸗Straße Nr. 46. [4060] 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau am 21. Dezember 1855, 
feine mittle ord. Waare, 


Weißer Weizen 153-164 88 68 
Gelber dito 145 —152 92 63 
Roggen 113 —115 109 106 = 
Gerſte 71— 74 68 66 = 
Hafer 44— 45 40 38 = 
Erbſen 110-115 15 100 = 
Raps .. 133-1Ml 136-123 - 
Rübſen, Winter: 131134 128—120 
dito Sommer⸗ 115-119 111-106 =! 


Kartoffel⸗Spiritus 15% Thlr. bez. 


Breslauer Börse vom 21. Dezember 1855. Amtliche Notirungen. 


Beuthen a. O., Ad. Hellmich, Guhrau, L.. Ziehlke Nakel, L. A. Kallmann, W. Krüger, 
Beuthen Oberſchl. P. Mühſam, Guttentag, H. ewinſtamm, Namslau, Heinrich Grützner / Sah, „W. Riedel, Posener Pfandb.|4 |101% B. Ereib. neue r 55 6. 
ed 26. Schubert, 3 Franz Jonas, Neiſſe, Joſ. S . Schmiegel, Woll cd Geld- und Fonds- Course. en er S* MB, nahe 355 10977 ;. 
- un ' aynau, A. E. Fiſcher Neumarkt, E. J. Nicolaus idemühl, J. Eichſtädt, ee 2 Sulz Ab BL 
Brieg, C. W 1 ermsdorf, . Newa, Neurode, J. F. Wunſch, . rg 85. Menzel, Dukaten 9446 a 1000 Rar. 34 01% B. e 5346. 
Bromberg, C. F. Beleites, iefchberg, J. G. Dietrichs W., Nenjalz a. O., G. Höppner, Schönlanke, L. Leffmann, Friedrichs d'or. = dito none % | OO B. U 
Bunzlau, Apotheker Ed. Wolff Hoperswerda, J. Baliſch, Neuſtadt D/S, J. F. Heiniſch, Schubin, C. L. Albrecht, l ouisd or 109% 6. | dito Lite. B. 4 | 99% B. e.“ —. 
Can 15 B. Becker, aner, H. W. Schubert, Neuftädtel, A. Uthemann,; Schweidnitz, 2 Greiffenberg, |Poln. Bank-Bill. 83% 6. | dito dito 3 91% f elle ug 4 12 
Farolath, 6. J. Marowgky, empen, Joteſch. Fraͤnkel, Nimptſch, Ed. Schicke, Schwerin, M. Müller, Oesterr. Bankn. 93% f. |Scht. Rentenbr. 9 6. [Necklenburger .\4 5g B. 
ee Koſel, J. G. Words, Nisky, Birck u. Co., Sohran Sberſchl, J. Muras, kreim. St.-Anl.. 4 101% B. |Posener dito |6 | 83% C. Inaese-Brieger „4 | 607B. 
Chodzieſen, Kämmerer Breite, Königshütte, C. J. P. Schödon, Db.:Ölogan, M. Gießmann, Sorau, J. D. Nauert, pr.-Anleihe 1880.4 107 Schl. Pr.-Obl. 4 100% 6˙ rochl.-Mark. 42K B. 
Czarnikow, Ernſt Wolff, Koſten, B. Landsberg, Dels, G. W. Eſchrich, Buestion: S. G. Rinnpler, dito 1859 1½ 101 7 B. Poln. Pfandbr. 4 85 76. dito Priorit. 4 — 
alkenberg, L. Breslauer, Kreuzburg, 17 Kuhnert, Ohlau, H. C. Marx, Steinau, F. Warmuth, diio 185304 ur dito neue Em 4 6. | dito Ser. IV. 5 — 
eſtenberg, Wilh. Strauß, Krotoſchin, . E. Stock, Oppeln, Dombrowsky u. Lichtwitz, Strehlen, J. F. Neugebauer, dito 1354444 |101%, P. bin. Schäts-Obl - 6275 B Oberschl. Lt. A. 30 220% B. 
ilehne, Heim. Brode, Landeck, J. A. Rohrbach, Oſtrowo, Löbel Cohn, Gr.⸗Strehlitz, G. F. Schreyer, Präm.-Anl. 185 113%% 108% b. Krak.-Oh. 2 572758 dito Lt. B. 34188 % 6. 
rankenſtein, E. Iſchörner, Landeshut, Karl Hayn, Patſchkau, A. F. Hanke, Striegau, Rob. Krauſe, St.-Schuld-Sch. 13% 85% C. || Oster. Nat en. AB. | dito Pr.-Obl. 4 90 fg 6. 
rauſtadt, Auguſt Cleemann, Lauban, C. G. Burghardt, Pinne, Abr. Lewin, Trachenberg, X. Suſt, Seeh.-Pr.-Sch. .| — — Ae ; dito dito 3 797 U. 
reiburg, W. Krantz, Laurghütte, S. Pleßner, Pitſchen, J. L. Wolny, Trebnitz, F. L. Schmidt, Pr. Bank-Antk. 1 — unter 10 ra ! 986, Irheinische ....|4 114% B. 
reiſtadt, M. Sauermann, Leobſchütz, M. Teichmann, Pleſchen, J. Nebesky, Trzemesno, W. Lachmann, gresl. Stdt.- Ob. % — Zisenbahn. Actlen. Kosel-Oderb. . 4 207 J B. 
lad Joſeph Siegel, Liegnitz, hi Tilgner, eß, S. Roth, Waldenburg, G. S. Hammer u.] dito dito 165 ur Berlin-Hamburg. 4 — dito neue Em. 4 163 ½ B. 
Gleiwitz, 5. Langer, Liſſa, J. L. Haufen, Poſen, Ludw. Joh. Meyer, Wanſen, J. O. Wolff, dito dio 1% — reiburger . . 4 140 % B. dito Prior.-Obl|4 | 90% B. 
Glogau, Brettſchneider u. Co., Lobſens, L. P. Eltiſ N E Natibor, H. Friedländer, Warmbrunn, C. E. Fritſch, Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 141% 6. Hamburg kurze Sicht 152% B. 
Gneſen, J. B. Lange, Löwenberg, J. C. H. Eſchrich, Nauden, Anton Alter, oln.⸗Wartenberg, F. Heinze, dito 2 Monat 150% B. London 3 Monat 6, 20% B. dito kurze Sicht — — Faris 2 
Gorlitz, Apotheker Wilh. Mitſcher, Lublinitz, F. J. Peſchke, Nawitich, I. 15 Ollendorff, inzig, P. Hanke, Monat — — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% B. 
ee e, ene e eee, 8. 2e 
D . e edzibor, W. Diettrich, oſenberg, F. Kuhnert, i . Sriedländer 
1717 . Se 
8 i i } ; . ungen: 0 5 „ 
Grottkau. Iulie Meribies, Münſterberg, M. Radefey, Sagan, Rud. Balke, Zobten, M. X. Witſchel. Boruffia 80 Br., Wel. Colonia 945 GI. Stettiner Nation. 123 Br., 122 Gl 
Puppenkopfe und Arme, Bades, R „ VBermiethungs: Anzeige. Schleſiſche 106 Gl. Fluß⸗Verſicherungen: Stettiner Strom: — — Banken: Stettiner 
Sli der⸗ und bewegliche Puppen von Hyacinthen Reuſcheſtraße Nr. 58/59 iſt ein offener Ver⸗ | Nitterfchafte- — — e Litt. A. 128 Br., 127 Gl. Weimariſche Litt. A. 
e. empfiehlt in großer Auswahl: i . 12 St. 2 Ahl kaufs⸗Laden vom 1. Januar 1856 ab zu ver⸗114½ Br., 114 Gl., 114 bez. u. Gl. Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Concordia (in Köln) 
Ließ, Schmiedebrücke Nr. 61, in Töpfen, bereits getrieben, 4 r. 109 Br., 103%, Gl. Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Mühlheimer Dampf⸗Schlepp⸗ — — Berg: 


miethen. Näheres beim Häuſer⸗Adminiſtrator 


eine Treppe hoch, nahe am Ringe. [4372] | find wieder zu haben, Lehmdamm 4d. 6423 J] Feller, Altbüßerſtraße Nr. 46. (4059) werks⸗Attien: Hörder Hüttenverein 134 Br., 134 etw. bez. Eſchweiler (Concordia) 103 Br. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


